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Sozialistische Endosmose ?
Tie Ideen » und Förderungen einer großen Volks

bewegung dehnen auf zweierlei Weise ihre Herrschaft über
die Zeitgenossen mus ; sie ergreifen die Einzelnen , über -
wenden deren Gnichgiltigkeit oder Widerstreben und machen

sie aus Gegnern zu Anhängern der Bewegung . Das ist
der eine Weg . löder sie wirken umgestaltend auf die An -

schauungsweise >inzer Gruppen ein , ganzer organisirter ,
feindlicher Partern , indem sie nach und nach hineiusickern
in deren Programm , in deren Bestrebungsganzes , bis es
immer ähnlicher wird dem Programm der neuen Be¬

wegung , gegen di es sich scheinbar feindlich abschließt , wie

der aufsteigende Nährsaft einer Pflanze — Endosmose
nennt man dieser Naturvorgang — aus einer Zelle in die
andere durch alle Scheidewände hindurch übertritt . Das

ist der andere Wfl .
So geht es ' uch mit der großen proletarischen Be

wegung unserer jeit , die für Teutschland in der soziab
demokratischen Prtei sich ihre politischen Lebensformen
geschaffen hat . ' wn Jahr zu Jahr , von Tag zu Tag
gewinnt sie neue UnHänger aus allen Bevölkerungsschichtcn

in steigender Zakh sie wächst an Ausdehnung und wächst
an innerer Kraft . , indem sie die neu gewonnenen Elemente
mit sich vereint t gemeinsamer Arbeit und durch die ge -
meinsame Arbeit " das Wissen aller Genossen vertieft , ihr
Können kräftigt , �en that - und opferbereiten Gemeinsinn
erweckt . So breijjt sich die sozialdemokratische Partei aus
und nimmt zu c Stärke durch den Aufsaugungsprozeß .
Aber daneben geronnen die sozialistischen Ideen an Macht
über die Gemüther und Geister der Menschen durch den

Einsickerungsprozej , die Endosmose . Ein Symptom
dafür , wie nachaltig die sozialistische Endosmose
wirkt , liegt in dem Ausspruch des gegenwärtigen
Reichskanzlers , aß die Regierung alle Entwürfe ,
alle Maßregeln einer Prüfung dahin unterziehe ,
wie sie der sozialdmokratischen Bewegung Abbruch thun
könnten . Denn nchdem die Versuche , die Bewegung durch
brutale Unterdrückngsmaßregeln zu Grunde zu richten , so
kläglich mißglückt fid, sucht man ihr durch Vorwegnahme
gewisser Einzelfordoungen beizukommen , von denen man

glaubt , daß ihre Erüllung ungefährlich sei für den Bestand
der heutigen Staati und Gesellschaftsordnung . Doch was

ist das anders als �dosmose der sozialistischen Ideen , bei
der man den Scheir�bureaukratischcr Würde und der Feind -
scligkcit gegen die� Umstürzler wahrt , während man in

Wirklichkeit sich vi ihnen duckt , widerwillig zwar und

") Unter Endositt ' e versteht man in der Physiologie d
der Lehre vom Lebenheozeß der Organismen , die Durchsickerung
des Nährsafkes von oner Zelle in die andere . Wir haben den
Ausdruck , für den yl kein ihn völlig deckendes deutsches Wort
giebt . hier angewand . ' da «r gleichartige Vorgänge im geistigen
Leben treffend kchinzei - net .
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Und in immehi lebendigeren Farben begann er sich
dies Glück auszumeln , das ihn reizte , wie nie etwas

zuvor . >

Ter laute Stunenschlag einer Uhr entriß ihn diesen
Träumereien . '

Er blickte auf �id begegnete den großen , erschreckten
Augen des jungen Psdchens .

Sie hatte sich ctaesetzt und starrte zu ihm hinüber .
Als er eine Bqszung machte , sprang sie sofort auf

die Füße . «z
„ Das ist absch ! ' ,ich ! * Wie ein Zornschrei , in kon -

vnlsivischer Heftigkeit� es von ihren Lippen .
Und als er nun abermals einen Schritt ihr ent -

gegen that , lief sie jtoi eine Rasende gegen die Thür und

stieß sie auf .
Ein Ah ! der Erlehterung entrang sich ihr , aber ihre

Bewegung war so s*ark, daß sie schwankte und sich an die

Wand lehnen mußte �ur nicht zu fallen .
Das Alles war »sorasch und ihre Abwehr so leiden -

schaftlich gewesen , da, - c völlig verblüfft vor ihr stand und

sich nicht zu rühren getaute , aus Furcht , sie könnte ihm
sofort verschwinden . At er sie aber wieder erbleichen sah ,
faltete er die Hände :

„ Verehrtes Fräulji , gestatten Sie mir doch , Ihnen
beizustehen . z

Sie hob den Kop ihre Entrüstung schien ihr neue

Kräfte zu geben :

knurrend , aber doch dem unvermeidlichen Geschick sich
fügend .

Und sozialistische Endosmose ist es auch , wenn Sozial -
Politiker verschiedenen Ursprungs und verschiedenen Schlages ,
die die Macht der sozialistischen Ideen erkannt haben , aber

noch vor dem Sprung ins Weltmeer zurttckschcuen , von den

aufgenommenen Ideen dies oder jenes , viel oder wenig ,
niit einem großen Quantum ihrer eigenen wässerigen
Gedanken versetzt , zn einem neuen Trank zusammenbrauen ,

den sie denn als probates Heilmittel für alle Schäden einem

verehrlichen Publikum allersubmissest anpreisen . So ent -

warf der verkrachte Börsenspekulant undFinanzblattgründer
Theodor Hcrtzka in Wien einen Prospekt für das

sozialistische Aktienunternehmen „ Freiland " und ein schönes
neues Programm zur Reform der heutigen Gesellschafts -
ordnung , ans das er die Etikette „ Sozialliberalismns "
klebte . Und flugs setzte sich anch in Berlin ein Programm -
künstlcr , Herr Jastrow , hinter die Lampe , um für die

schöne von Hertzka erfundene Etikette „soziallibcral " aus

allerhand sozialistischen Forderungen und manchesterlichen
Reminiscenzen einen eigenen Wnndertrank zusammen -
zugießen , von dem er hofft , daß er dem Rcichsbürger ölig
durch die vom Hnrrahschreien heiser gewordene Kehle
gleiten werde .

Sozialistische Endosmose bewirkte noch die Neuauf -
frischung des evangelisch - sozialen Programms , die der Aus -

schuß des Gesammtverbandcs der evangelischen Arbeitervereine

soeben veröffentlicht hat . Verdanken ja doch diese evangelischen
Arbeitervereine selbst einem solchen Einsickerungsprozeß
sozialistischer Ideen in die gläubigen Kreise des Pastoren - ,
Doktoren - und Professorenthums ihr Entstehen . Die neue

Veröffentlichung zerfällt in ein Arbeitsprogramm und ein

cvangclisch - soziales Programm und beide Programnie tragen
in dem , was sie bekänipfen , wie in deni , was sie erstreben ,
die unverkennbaren Einwirkungen der Sozialdemokratie an

sich. Tie evangelisch - soziale Partei wird angezogen durch
den positiven und abgestoßen durch den negativen Pol des

sozialdemokratischen Programms , aber der magnetischen
Wirkung desselben entzieht sich ihr eigenes Programm in
keiner Zeile . In dem krankhaften Bemühen , einen Gegen -
sah gegen die Sozialdemokratie herauszukehren , wird

gleich im Eingang des Arbeitsprogramms „ mit aller

Kraft " die Fahne der „Anhänglichkeit an Kaiser und

Reich , Fürst und Vaterland " geschwenkt . Recht schwungvoll
nimmt sich das aus ; es zeigt aber nur , welche Begriffsvcr -
wirrung bei diesen Pastoren , Doktoren und Professoren
herrscht , und wie sehr das tcutsche Patriotenthum herunter -
gekommen ist , seitdem Ernst Moritz Arndt aus die Irage :
„ Was ist des deutschen Vaterland ? " die ehemals in allen

deutschen ' Gauen gesungene Antwort ertheilte : „ Soweit die

deutsche Zunge klingt . " In diesen Worten verkörperte sich
der Grundgedanke , daß uns mit allen Menschen , die das

Deutsche als Muttersprache sprechen eine unzerstörbare
Kulturgemeinschaft verbindet , ganz gleichgiltig , welchem

„ Was gehe ich Sie an — was haben Sie sich um mich

zu kümmern — warum sind Sie hier — wo ist das

Mädchen ? "

„ Ich habe es um einen Wagen geschickt ", sagte er vor -

nehm , im Gefühl seiner Unschuld , „ indeß wollte ich über
Sie wachen , Sie waren eine Zeit lang bewußtlos . "

„ Weil Sie mich gejagt haben , bis ich zusammenbrach . "
„Ich habe Sie gejagt ? "
Sie fuhr aus . Mit empörten Augen sah sie in das schöne

Gesicht des jungen Manues , das seinen sanften , fragenden
Ausdruck beibehielt .

Das regte sie nur noch mehr auf . Es war doch eine

Frechheit von ihm , gewiß , und sie wollte keinen Augenblick
ängcr mit ihm beisammen bleiben .

Dort lag ihr Hut , sie nahm ihre Kräfte zusammen und

ging ihn holen .
Aber er war ihr zuvorgekommen und brachte ihn , samnit

dem Sonnenschirm .
„ Ich habe Sie nicht darum gebeten, " sagte sie barsch ,

mit zusammengebissenen Lippen , die nervös zitterten . Sie

nahm ihn aus seiner Hand , und ohne ihn weiter eines
Blickes zu würdigen , ging sie der Thür zu .

Da stellte er sich ihr entgegen .
„ Mein Fräulein , einen Augenblick . Sie haben mich

angeklagt , erlauben Sie mir , mich zu rechtfertigen . "
„ Es ist nicht nöthig, " sagte sie und wollte an ihm

vorbei .

„ Doch , Sie sollen keine allzu schlechte Meinung von
mir mit sich nehmen , ich könnte es nicht ertragen . "

Und nun war es doch die Anmuth . seines Wesens ,
eine vornehme Haltung , sein Blick , die sie bannten . Er

erzählte ihr in raschen , überzeugenden Worten , wie er im

Moment , wo sie die Straße übersetzte , in ihr eine Dame zu
erkennen glanbte , die wegen ihrer Blumenliebhaberei von

Staate sie angehören . Die deutsche Zunge erklingt nicht
nur innerhalb der Reichsgrenzen , sondern auch in Sieben -

bürgen , am baltischen Meere , in der Schweiz , in den Wäl -

dern Pennsylvanieus und am Michigansce . Diese Auf -
sassung des Vaterlandes hat nichts zu schaffen mit er -

künstelten Staatsgebilden , dre nur eine praktische Bedeutung
für die Fortführung des politischen Lebens haben . Der

ideale Begriff Vaterland wird richtiger durch den

Ausdruck „ Volksgemeinschaft " als Werthfaktor im Gefühls -
leben eines Volkes ersetzt . Die evangelisch - sozialen Pastoren ,
Doktoren und Professoren haben aber diesen Idealismus
längst verwunden . In ihrer knechtschaffnen Unterthäuigkeit
kennen sie nur noch die offizielle Begeisterung „ für Kaiser
und Reich , für Fürst und Vaterland " . Ja , das „ Vater -
land " ist ihnen wieder zusamineugeschrumpft zum preußischen ,
bayrischen , reuß - schleiz - lobensteinschen Vaterland . Nun , mit

diesem eifrig herausgearbeiteten Gegensatz gegen uns können

wir Sozialdemokraten wohl zufrieden sein . Und angesichts
dieses Gegensatzes , der zeigt , daß wir zwar Idealisten , wenn

auch keine Ideologen , sie aber die dürrsten bureaukratisch
verknöcherten Staatsmaterialisten sind , können wir uns mit

Lächeln hinwegsetzen über einen andern Gegensatz , den die

wackern Evangelisch - Sozialen an der Spitze ihres Pro -
gramms Heranskehren . Sie versichern , daß sie die materia -

listische Weltanschauung bekämpfen , „ wie sie sowohl zu den

Ausgangspunkten als zu den Agitationsmitteln der Sozial -
demokratie " gehöre .

Nun , unsere materialistische Geschichtsauffassung , um

die es sich hier in Wirklichkeit doch nur handelt , ermöglicht
uns die unablässige Bethätigung eines praktischen Idealismus ,
während unter den Evangelisch - Sozialen noch stets das nach
materiellen Vortheilen schnappende , duckmäusigere Staats -

pfaffenthum eine Rolle spielt .
Nachdem die braven Programmausbrüter durch ein

unterthäniges Gekakel ihren Gegensatz zur Sozialdemokratie
kundgetha » haben , geniren sie sich dann weiter garnicht
mehr , die Arbciterschutz - Forderungen der Sozialdemokratie
„ voll und ganz " abzuschreiben . Mit einigen Aende «

rungen allerdings , die dann aber aus sinnlose Verschlechte -
rungeu hiuauskomnien . Während z. B. in unserm Programm
. eine ununterbrochene Rn hepause von 36 Stunden

in jeder Woche für jeden Arbeiter " verlangt wird , fordern die

Evangelisch - Sozialen „die Einführung einer Sonnlagsruh e

von mindestens 36 Stunden . " In dem Drange , ihre ganze

Sozialreform aus Bibelsprüche zu begründen , geben sie also
die wirkliche Bedeutung unserer Forderung , einem jeden
Menschen eine wöchentliche Schonzeit . gegen Ausbentung zu

sichern , völlig preis ; denn sie müssen an anderer Stelle

zugestehen , daß eine einheitliche lltuhezeit am Sonntag für
alle Menschen sich gar nicht durchführen läßt . Würde also
auch diese evangelisch - soziale Programmforderung aufs
Wort erfüllt , so würde doch eine große Anzahl von Men -

sehen nach wie vor zum unausgesetzten Schuften gezwungen
werden können . Wenn sie aber dasselbe meinen , wie wir ,

sich sprechen machte . Er wollte Gewißheit haben und ging
ihr nach . Als er seinen Jrrthum erkannt hatte , gedachte
er sie nicht weiter zn belästigen , sondern so rasch als

möglich nach Hause zurückzukehren .
„ Und deshalb gingen Sie immer hinter mir her ? "

stieß sie zornig hervor , ihren letzten Trumpf gegen ihn aus -

spielend .
„ Mein Fräulein , ich bitte tausend Mal um Ent -

schuldigung , aber es war wirklich der kürzeste Weg zu
meiner Behausung . "

Er sagte das so einfach und glaubwürdig , mit den

ehrlichsten Augen von der Welt , die nur ein wenig
vorwurfsvoll blickten . Dunkle Flammen stiegen in ihr
Antlitz und sie senkte die Augen verwirrt und verlegen .

Sie hatte ihm Unrecht gethan . . Es war ihr ein

fürchterliches Gefühl . . . und daß sie seine Nachstellung
vorausgesetzt hatte , vergrößerte noch ihre Pein , ließ sie
in Schani vergehen . Wie lächerlich eitel mußte sie ihm er -

schiene » sein !
Sie blieb wie angewurzelt stehen , während ihre Wangen

immer höher bräunten , und wußte nicht , was sie sagen und

was sie thun sollte .
Und als er sie jetzt in ritterlicher Weise um Ver -

zeihung bat , daß er wider Willen ihr Mißfallen erregt
hatte , lispelte sie linkisch und schier ganz außer Fassung :

„ O bitte . . . verzeihen Sie mir . " Dann setzte sie
sich auf den Sessel nahe der Thür und brach plötzlich in

Thränen aus .
Er lächelte ; er fühlte sich Herr der Situation .
Er nahm ihr sanft den Hut aus der Hand und den

Schirm und fragte mit besorgten , zärtlichen Worten , was

sie habe und weshalb sie weine .
Sie fuhr sich mit der Hand über die Augen und ver -

suchte ein krampfhaftes Läche . n :



wozu denn dieses überflüssige und zweckwidrige Zugeständniß
an die �orm alttcstamentarischer Gebote ? Also , liebe . Leute ,
wenn ihr uns nun doch einmal abschreiben müßt , so
schreibt uns wenigstens wörtlich ab !

Bilden die durch Endosmose aus unserem in das

evangelisch - soziale Programm hineingesickerte Forde¬
rungen dessen wesentlichsten Bestandthcil , so wurde
ihm doch noch ein Zunftzopf angehängt , den sie als ehr -
würdige Erbschaft von ihren konservativen Stammvätern ,
wahrscheinlich dnrcb die Vermittelung des Hofpredigers
Stöcker , übernommen haben . Abgesehen von der berechtigten
Forderung völliger Koalitionsfreiheit , die auch wir vcr -
treten , wird da im Interesse des Handwerks die Be -

schränkung des Hausirbandels und der Abzahlungsgeschäfte ,
sowie der Wanderlagcr und Schleuderbazare gefordert .
Dabei kommt nun alles aus die Ausführung an , und die

Versuche dazu sind bisher noch immer sehr reaktionär aus -

gefallen . Die Gefahr liegt nahe , daß die Evangelisch -
Sozialen sich für den christlich - sozialen Antrag der Zentrums -
leute begeistern , die durch Beschränkung des Hausirhandels
die Kolportage wissenschaftlicher Werke und ' aufklärender
Schrifteu hintertreiben wollen . Wenn es den Evangelisch -
Sozialen Ernst ist mit ihrer Arbeitersreundlichkeit , werden

sie gut thun , klipp und klar jede Gemeinschaft mit diesem
bildungsfeindlichen Manöver zurückzuweisen .

Wir müssen gestehen , daß wir nicht viel von den

Evangelisch - Sozialen , trotz ihrer Entlehuungsversuche aus

unserem Programm erwarten ; wir verzeichnen diese That -
fachen auch nur als eine neue Erscheinung sozialistischer
Endosmose . Der Werth solcher Endosmose besteht wesent -
lich darin , daß er eine ganze Anzahl wirklich ehrlicher und

volksfreundlicher Anhänger jener Bewegung für einzelne
sozialistische Forderungen gewinnt . Setzen sie sich dereinst
mit aller Kraft ein für deren Verwirklichung und kommen

sie zu der Erkenntniß , daß durch ihre gegenwärtige Ge -

sellschaft doch nichts für das Volk zu erreichen ist , dann
wird die Sozialdemokratie sie unwiderstehlich an sich ziehen
und sie völlig assimiliren .

Der Kericht
der Korsen - Enquete Kommisstdn .

Im Herbst des Jahres 1891 riefen in Berlin mehrere große
. Bankbrüche " unter allen Kapitalbesitzern und allen denjenigen ,
die es werden wollten , eine starke Erregung hervor . Wieder
hörte man zum Uebcrdruß das alte Lied von den sauer ersparten
Groschen der kleinen Leule singen , die nun durch die Gewissen -
losigkeit der vornehmen Gauner an den Bettelstab gebracht seien .
Als ob die Wolf und Sommerfeld nicht typisch wären für alle

unsere profitgierigen Bourgeois ! Als ob es diesen nicht ganz

flleichgiltig
wäre , woher der Profit kommt , den sie zu erraffe »

uchen und der an ihren schmutzigen Fingern kleben bleibt : als
ob sie sich darum kümmerten , welche Roth und welches Elend ,
welch unsäglicher Kummer die Folgen ihrer Handlungsweise sind !

Aber hier war ja das Gesetz verletzt ! Und die heutige
bürgerliche Moral lautet : Raube , stiehl , erpresse so viel du

kannst , je mehr , desto besser , aber der Buchstabe des Gesetzes ist
heilig , den darfst du nicht verletzen , oder du darfst dich
wenigstens nicht dabei erwischen lassen . Passirt dir dieses Pech ,
so mußt du dafür büßen ; weißt du es klug zu vermeiden , so stirbst
du glücklich und in hohen Ehren , vielleicht gar als Millionär und

Geheimer Kommerzienrath .
Wie dem auch fei , hier war nun das Kind wieder einmal

in den Brunnen gefallen und hatte sich gehörig naß gemacht .
Und die Regierung sah sich nun vor die Frage gestellt , ob es

nicht möglich wäre , diesen Brunnen , der sich schon recht häufig
als ziemlich unzuverlässig und unbequem erwiesen hatte , wenigstens
nothdürstig zuzudecken .

Flugs wurde eine . Börsenenquete - Kommission " von
LS Mitgliedern ernannt , mit dem Auftrage , die einschlägigen
Verhältnisse genau zu studiren und auf grund der erlangten
Kenntnisse Vorschläge zu machen , die geeignet wären , aus eine

Beseitigung der Auswüchse des Börsenwesens hinzuwirken .
Dw Kommission hat nun , nach einem Zeitraum von fast

zwei Jahren , in dem sie 93 Sitzungen abgehalten und Ilö Sach -

verständige vernommen hat . ihre Arbeiten beendigt und erstaltet
in einer sehr umfangreichen Druckschrift , die dem . Reichs - An-
zeiger " als besondere Beilage beigegeben ist , dem Reichskanzler
ihren Bericht . Eine Anzahl dickleibiger Bände sollen noch als

Anlagen folgen .

. Ich benehme mich recht dumm , ich weiß es — aber

ich bitte , ich muß jetzt nach Hause — meine Eltern

werden in Sorge sein . " Sie hatte den Hut an sich ge -

nommen , setzte ihn auf — verkehrt — und griff nach dem

Schirm .
. Haben Sie nur Geduld , theures Fräulein " — er hatte

bereits den überlegenen Ton des Beschützers , „ich habe be -

reits einen Wagen befohlen . . . . Wenn Sie es mir er -

lauben , werde ich Sie selbst nach Hause bringen . "
„ Sie wollen zu uns — zu meinem Vater ? " rief sie

erschreckt . Er lächelte vor Selbstherrlichkeit . . Ich habe
keinen Grund , mich vor ihm zu verbergen . " Er verbeugte
sich leicht vor ihr : „ Dr . Erich Hartmann " . Auch sie ver -

beugte sich, viel zu tief für eine Dame , aber er imponirte
ihr immer mehr .

„ Sie sind Arzt ? "

„ Nein , ich bin Ministerial - Beamter, " und er nannte

den Namen des Ministeriums , unter welchem er diente .

„ Mein Vater ist in demselben Ministerium . "
„ Sein Name ? "

„ Joachim Röder . "

„ Wirklich ? "

„ Kenneu Sie ihn vielleicht ?"
„ Gewiß kenne ich ihn . "
„ Sie schlug die Hände zusammen : „Ach, das ist gut ! "

Es klang lieb und hell , wie das Entzücken eines Kindes ,

daS einsieht , daß es sich umsonst gefürchtet hat , und in

reizender Vertrauensseligkeit streckte sie ihm die Hand ent -

gegen , die sie ihm bisher verweigert hatte .
Er führte sie an seine Lippen und als sie das nicht

dulden wollte , rief er in schelmischer Rechthaberei : „ Nein ,
nein , ein kleiner Beamter darf die Tochter eines älteren

Kollegen immer ein bischen kajoliren, " und nun lachten
sie Beide .

Da klopfte es vorsichtig an die Thür .
„ Kommen Sie nur herein, " rief Hartmann laut , und

als das Stubenmädchen eintrat : „Ist der Wagen da ? Gut
— kommen Sie , mem Fräulein , in einigen Minuten wer -

den wir bei Ihren Eltern sein . "
Helene nickle mit einem rührend dankbaren Blick .
Als sie hierauf miteinander die Treppe hinab gingen ,

hatte sie seinen Arm genommen und sie plauderten heiter
und zioanglos miteinander , wie alte Bekannte .

( Fortsetzung folgt . )

Ter Bericht besaßt sich mir ' mit der Börse und läßt die
Frage der Bankdepositeii , die eigentlich die wichtigste und
brennendste ist , ganz unerörtert . Unseres Erachtens kann aber
eine regelmäßige Wiederkehr solcher Fälle , wie sie die Einsetzung
der Kommission veranlaßt haben , nur allein dadurch verhindert
werden , daß zwischen Bank und Börse ein großer Strich gemacht
wird . Ter Krebsschaden steckt darin , daß bei uns «in jeder
Bankier auch eo ipso ein Börsenspekulant ist .

Tie Kommission hat sich ihren Stoff in fünf Abtheilungen
zerlegt . Zunächst behandelt sie die rechtliche Stellung und Orga -
nisalion der Börsen ; dann folgt das Emissionswesen ( Zulassung
von Papieren zum Handel und zur Notiz ) , dann der Termin -
Handel . Den Schluß ' bilden Maklerwefen und Kursseststellung
und das Kommissionsgeschäft . Vorausgeschickt werden die forinu -
lirten und zusammengefaßten Vorschläge , die Begründung dieser
Vorschläge folgt hinterdrein .

Am Anfang der Begründung wird ausdrücklich hervorgehoben ,
daß die Börse ein unentbehrlicher Faktor für die heutige Volks -

wirthschaft ist und daß daher keine Maßnahine » in Frage kommen
könne » , von denen eine Störung und Beeinträchtigung der be-

rechtigten und nothwendigen Funktionen der Börse zu befürchten
sein würde . Das ist ohne Frage richtig und vernünstig . Sind
es doch gerade die Börsen , die unsere anarchistische Produktions -
weise wenigstens nothdürstig regeln und sie so überhaupt
erträglich machen . Ohne Börsen würde die vollkommenste
Anarchie im Wirthschaftsgetriebe herrschen . Darum giebt es nichts
Dümmeres als jene thörichten Tröpfe , die gegen den Sozialismus
ivüthen und gleichzeitig der Börse an den Kragen wollen . Wir

Sozialdemokraten können offen und ehrlich gegen die

Börse kämpfen , denn in unserem „ Zulunftsstaat " hat diese In -
stitution keinen Platz , da mir die Funktionen , die in der heutigen
Wirthsckaftsordnung der Börse obliegen , ganz anderen Jnstitu -
tioncn übertragen werden . Wenn aber ein Jünger des Kapi -
talismus die Börse beseitigen will , so zeugt das von einer

rührenden Unkenntniß aller ökonomischen Verhältnisse .
Die Börse bleibt also an de » Schößen der kapitalistischen

Wirthschaftsordnung hängen , und die Konimission will nur durch
ihre Vorschläge die auch für ein kapitalistisches Gemülh vorhan -
denen Mißstände beseitigen , die sich heute in der Praxis bei der

Börse zeigen .
Für die unbetheiligten Zuschauer ist der erste Abschnitt , der

sich mit der Organisation der Börsen befaßt , enischieden der

interessanteste . Man glaubt die Statuten eines Offizierkasinos
oder einer ähnlichen exklusiven Gesellschaft zu lesen . Mitglied
des Kasinos — pardon : Börsenbesucher darf nur derjenige werden ,
der drei Gewährsmänner stellen kann , von denen jeder mindestens
drei Jahre der Börse augehört . Glaubt man wirklich , dadurch
schlechte Elemente von der Börse fernhalten zu können ? Da
kennen wir unsere Börsenleute besser . Weiter : Ein Börsen -
disziplinarhof wacht über die Standesehre und ahndet Ver -

letzungen derselben mit Strafen , die von einer Verwarnung bis

zum dauernden Ausschluß von der Börse reichen . Als Kuriosum
sei erwähnt der Regiernngekommissar beim Disziplinarhof , der ,
wenn er in die Wirklichkeit versetz : würde , voraussichtlich eine

recht klägliche Rolle spielen dürfte . In einem besonderen Absatz
werden die Handlungen zusammengestellt , die insbesondere als

Verletzungen der kaufmännische » Ehre zu gelten haben und die

geeignet sind , den Tyäter der Achtung seiner Standesgenossen zu
erauben .

Kaufmännische Ehre ! Wer lacht da ? Gut . daß man von
den Börsenbesuchern nicht Ehre schlechthin verlangt , sondern nur
kaufmännische Ehre . Die schamlose Ansbeulnng der Ar -
beirer und der sonstigen Angestellten thut jedenfalls dieser
Ehre keinerlei Abbruch uud wird auch den Ansbeuier in der
Achtung seiner Slandesgenoffe » nicht heruntersetzen . Im Gegen -
lheil . Wenn er das gut versteht , wird er bei seinen Standes -

genoffen nur Bewunderung und Nacheiferung finden .
Für die Emission neuer Papiere soll eine besondere Behörde

eingerichtet werden , der neben den Börsianern auch Vemeter des
interesstrten Publikums angehören sollen , die von der Regierung
zu bestätigen sind . Das Verfahren dieser Behörde und die

Grundsätze , die sie bei der Zulassung von Papieren beobachten soll ,
werden unsere Leser kaum besonders interessiren . Jedenfalls
wird und kann auch diese Behörde ihren Zweck nicht ersüllen ,
schlechte Papiere von den Börsen fern zu halten . Tie kleine

Besserung , die eintreten könnte , wird mehr als ausgewogen durch
das verminderte Mißirauen des Publikums , das bei dem Be -

stehen einer solchen Emisstonsbehörde zum großen Theil auf eine

selbständige Prüfung der einschlägigen Verhältnisse verzichten zu
können glaubt .

Die Haflbarmachung der Emissionsbanken für böslich falsche
Angaben oder Verschweigungen in den Prospekten auch gegenüber
späteren Erwerbern des Werthpapiers erscheint gerechtfertigt . In
der Praxis wird es nicht viel nutzen , denn die Emissionshäuser
werden desto eifriger bemüht sein , so zu operiren , daß ihnen eine

Böslichkeit nicht nachgewiesen werden kann .
Im . dritten Abschnitt folgen beschränkende Bestimmungen

über den Terniinhandel . Gewisse Papiere und Waaren können
davon ausgeschloffen werden . Wer die rechtliche Fähigkeit zum
Abschluß von Börsen , Termingeschäften in Waaren erlangen will ,
bedarf der Eintragung in ein Register . Geschäfts dieser Art mit
anderen Personen sind rechtsungiltig . Das Börsenspiel soll nach
Analogie des Wucherparagraphen mit Gefängniß - und Geldstrafe
geahndet werden , wenn jemand in gewinnsüchtiger Adsichl unler

Benutzung des Leichtsinns oder der Unerfahrenheil eines ander »

denfelven in bezug auf Börsenpapiere zum Abschluß von Ge -

schäfien , welch « nicht zum Gewerbebetriebe desselben gehören ,
verleitet , obwohl er weiß oder nach den Umständen annehmen
muß , daß der Umfang der Geschäste die wirthschaslliche Existenz
des Verleiteten gefährdet . Zur lhatsächlichen Anwendung dürfte
ein solcher Paragraph wohl nicht zu häusig kommen .

Die letzten Abschnitte treffen endlich Bestimmungen über die

Kursfestslelluiig und über die eigenen Geschäfte der Kursmakler ,
sowie über den Selbsteintritl des Kommissionärs .

Alles in allem kann man zu dem Bericht der Kommission
sagen : Mag er noch so gut gemeint sein , es wird nichts helfen .
Die Auswüchse der Börse lassen sich bei der heule herrschenden
Moral trotz aller „ kaufmännischen Ehre " nicht be -

schneiden . Wenn ihr die Börse behalten wollt , müßt
ihr auch ihre Schäden mit in den Kauf nehme » .
Mit dem Börsenschwindel ist es ganz wie mit den Eigen -
thumsverbrechen und mit der Prostitution . Alle drei sind
unzerstörbare Blüthen am Baume des Kapitalismus . Wie
ihr durch keine Männerbünde für Sittlichkeit , durch keine christ -
lichen Bereine junger Männer und auch durch keine Zuchthäuser
das Verbrechen aus der Welt schaffen werdet , wie ihr durch
keine Frauenvereine . Mädchenheime und durch keine Sittenpolize ,
die Prostitution beseitigen werdet , so werdet ihr auch nicht
durch die gewagte Konstruktion einer kaufmännischen Standesehre
und durch Strafandrohungen das verderbliche Börsentreiden per -
uichten können . Soll hier Ersprießliches geleistet werden , so
muß der ganze alte Baum umgeschlagen und ein neuer gepflanzt
werden , der bessere Blülhe » trägt . Und dieser neue Baum , dessen
Pstegung und Wartung wir als unsere Lebensaufgabe betrachten ,
ist der Sozialismus .

Pulikisltje KU ' be vi ' t d » t .
Berlin , den 5. Januar .

Keine Reichstags - Anflösung . Die nalionallibsrale

Korrespondenz glaubt nicht , daß die Regierung den Reichs -
tag auflösen würde , falls sich für den deutsch - russischen
Handelsvertrag keine parlamentarische Majorität finden
sollte . Sie begründet dies folgendermaßen :

„ Ein Blick auf die Mehrheit bei dem rumänischen Handels «
verlrag führt doch zu gar seltsamen Forderungen . Zum

überwiegenden Theil bestand diese ! Mehrheit cuiZ El :

meisten , auf die sich keine Reichsregiöxung . verlaflen kann
aus reichs - und staatsfeindlichen Parteien oder ans sonst
in allen Fragen oppositionellen / oder sämnstlich unzuver
lässigen Richtungen . Die Regierungen müßten sonst ja
yur um einen solchen Vertrag dnrchzubringen , gerade ihre

§an;e
Macht aufbieten , um die Wahl von Sozialdemokraten

reisinnigen , Welsen , Polen u. s. w. zu befördern . Das würde
doch zu einer Verwirrung aller Begriffe ohne Gleichen führen .
Und angenommen , was aber sehr zweifelhaft ist , es gelänge
wirklich , durch Neuwahlen einen Reichstag mit einer Mehrheit
für den russischen Handelsvertrag zu erringen , ein solcher
Reichstag wäre für alle groben positiven Aufgaben des Reichs -
tags unbrauchbar ; er müß ' e voraussichtlich nach Erledigung
dieser Frage in kürzester Zeit aufs neue wieder ausgelöst
werden . Mit einem solchen Reichstage wäre aber namentlich
die Lösung der Steuerfragen undenkbar . "

Da wir keine Regierung haben , welche den Willen des
Volkes widerspiegelt , so hat die „Nationalliberale Korre -

spondenz " vollkommen recht , denn eine Feichstagsanflösnng
brächte eine Parlamentsmajorität nach Jerlin , mit der die

Herren Miguel , Caprivi und Bronsart r. Schellendorf nicht

regieren könnten , der sie sich unterwerfe » müßten , falls sie
nicht vorziehen , sich ins Privatleben zutuckzuziehen .

So logisch richtig dies auch ist , hitorisch richtig muß
es nicht sein . Unsere Reichsregierung nacht eine oft ganz

unberechenbare Politik , sodaß sie viellicht auch das Un -

wahrscheinlichste ausführt und den Reicistag auslöst . Des -

halb muß man das Pulver trocken Halen und so gerüstet
sein , daß man jeden Moment losschlaget kann . —

Das mannhafte Vorgehe » bei Grafen Ar in in

gegen den Verleumder seines Vaters hat in Friedrichs -
ruhe große Bestürzung erregt . D : Handlungsweise
des Fürsten Bismarck ist in so - . eutuchen Worten
als unehrenhaft gebrandmarkt i orden , daß nach
dem Ehrenkodex , der in den Kreisen des Fürsten Bis -
marck und des Grafen Arnim herrscht , in Duell nicht zu
vermeiden ist , wenn der eine Theil fiel aus diesen Gesell¬
schaftskreisen nicht selbst ausschließen vill . Da nun der
alte Bismarck ebenso wenig daran dvkt , seine Haut zu
Markte zu tragen , wie seine Berlamdungen zurück -
znnehinen , und da er obendrein durch sin hohes Alter und
seinen Gesundheitszustand entschuldigt »ird , so liegt einem

seiner Söhne die Pflicht ob, . fich mitbem Grafen Arnim

zu schießen . Und es soll jetzt unter dei zwei Söhuen , dem

großen Herbert und dem dicken „Bist ein wilder Edel -

muthsstreit darüber entbrannt sein , we ' von den beiden sich
mit dem fürchterlichen Arnim — n i che schießen soll .

Aus dem bayerischen Landtage Der Wirthschafts -
ausschnß der bayerischen Abgeordnelei aminer lehnte nach

längerer Debatte mit 10 Stimmen ! r Liberalen , einer
Summe der Konservativen und eiZer stimme der Banern -
bündler gegen 11 Stimmen des ' ZentrAis die Anträge aus
staatliche Mobiliar - Bersi�rung ab . Im
Laufe der Debatte hatte der M i n i stsc des Innern
Freiherr von Feilitzsch sich gegeiFdie B e r st a a t -
l i ch u n g der M o b i l i a r - B e r , ch e r u n g erklärt
und hervorgehoben , die Privatgesellsr en seien längst zu
ausreichenden Konzessionen veranlaßt l- ' den . Eine Staats -

anstalt könnte weder billigere Prämi , i noch eine beträcht¬
lichere Entschädigung gewähren , sie mve nur die gefähr¬
lichsten Versicherungen übernehmest ' Äen. Nöthigcnfalls
sei die Regierung bereit , etwaige m weiter erfo »st >erliche
Konzessionen bei den Privatgesellschaft , anzuregen . —

Zum Fall Berger schreibt die,Sächsische Arbeiter -

Zeitung " im Anschluß an die auch vc uns wiedergegebene
Notiz der „Vossischen Zeitung " :

Unsere sofort angestellten Nachfochungen ergaben , daß
die Mittheilung der „ Voss . Ztg . " allerdtzs insofern auf Wahr -
heit beruht , als der Soldat Berger thsächllchzu anderthalb
Jahren Gefängniß verurtheilt morde , ist . Was die von
Berger begangene Sirafthat betrifft . s' o ist darüber nichts
Näheres zu erfahren , jedenfalls dürft die obige Angabe der
auswärtigen Zeitungen falsch sein . f>ätte Berger eine so -
genannte „ Aufwiegelung von Kamerlen " vorgenommen , so
wäre ß Ivo des Militär - Slrafgesetzbuck gegen ihn angewendet
worden , welcher Paragraph eine Gesämipsirafe von nicht unter
fünf Jahren (!) vorschreibt . Allerdingsönnte es sich außerdem
viellelchr um § 99 des Militär - Slrafaeseiuchs handeln , der besagt :
„ Wer eine (!) Person des Soldatenmdes zur Verweigerung
des Gehorsams , zur Widersetzur . g od zu einer Tbätlichkeit
gegen den Vorgesetzten auffordert , ist , enn die Aufforderung
oder Anreizung ohne Erfolg gebliebennit Freiheitsstrafe bis
zu zwei Jahren zu bestrafen . " n

Daß Berger sich gegen diesen § . vergangen haben soll ,
halten wir nach allem , waS wir von n wissen , für gänzlich
ausgeschlossen . Sowohl der sozialdwkratische Vertrauens -
mann in Zittau , Genoffe Brückner , i Genosse Gradnaner .
mit welchen beiden Berger bekannt gmde » war , können ihm
irgend ein Unternehmen , das auf eineiluswiegelung " hinaus -
lief , durchaus nicht zutrauen . Wir nzen vielmehr , nach der
ganzen Lage der Dinge , der Annahn zu, daß das Vergehen
Berger ' s in nichts weiter bestandenat , als daß er mit den
bekannten Sozialdemokraten in Berkel gestanden hat . Es be -
stärkt uns in dieser Annahme derzeradezu ungeheuerliche
Befehl des Zittauer Regiments - Komiudos , daß den Soldaten
dieses Regiments jeder Verkehr mil rückner verboten wird .

Hätte Bruckner einen Sohn bei dem egiment , so würde es
diesem wohl auch verbsten werden , >: seinem eigenen Vater
zu verkehren .

Da wir ganz Gewisses über i Gründe , welche den
unglücklichen jungen Menschen IVt Jr Militärgefängniß ein -
gelragen haben , nicht feststellen könm so enthalte » wir uns
zur Zeit noch einer eingehenden Kk dieses Urtheils . So
viel aber sprechen wir schon heute ; s : Das geheime
Militär - Ger ich tsverfahr ezeigt sich wieder
rinnial in seiner ganzen nlturwidrigkeit !
Ein Mitbürger wird zu langer , s- lerer Strafe verurtheilt
und kein Mensch erfährt , was de be eigentlich begangen .
Das ist ein schauderhafter Zustantden ein gebildetes Volk
keinen Augenblick länger ertragen las F o r t m i t d i e s e in
System ! —

Was Herr Bronsart von Mellendorf nicht thun
wird . In der heutigen Sitzung dunglischen Unterhauses
erklärte der Kriegsminister Campbevannennan , die Herab -
sctznng der Arbeits st undenuf 48 per Woche
oder 8 per Tag sei in aien Werk statten ,
Arsenalen n. s. w. des K r�g s m i n i st e r i u m s

für möglich befunden wcoen und erfolge
ohne Lohnherabsetzung .

Uusere Bekämpfung der Lie ) - « Gröber - , Hjucreie »
hat die „ Nordd . Allg . Ztg . " auf ». schlauen Gebauten ge¬
bracht , den energischen Wiberstandis Buchhandels gegen den
Zentrumsantrag zur Erwürgung dekolporlage für ein von der

Sozialdemokratie eingefädeltes Aöver auszugeben . Der
Pindlerplan ist durchsichtig genug , glaubt durch Schwingung
des rothen Lappens allerhand ängshe Philisterseelen zur Unter -

�ützuug des bildungsseindlichen sietzenlivursS antreiben » n



können . Nun können wir den Buchhändlern bestätigen , daß sie
in verschiedenen Theilen Teutschlands sofort Erklärungen gegen
den Zentrumsantrag erlassen haben , ehe noch unsere Besprechung
erschienen war . Es sind nur wenige rückständige Kleinkrämer
unter ihnen , die , wie der von uns gekennzeichnete Kreisverein
Norden aus zünftlerisckier Beschränktheit sich bereit erklärt
haben , der kulturzerstörenden Reaktion Vorspanndiensie
zu leisten . So hat jetzt der Börsenverein der deutschen
Buchhändler , der anerkannte Vertreter der Interessen des
gesammten deutschen Buchhandels , durch seinen Vorstand unter
dem 20 . Dezember v. I . eine Eingabe , betreffend den Antrag
Gröber aus Abänderung der Gewerbe - Ordnung , an de » Reichstag
gelangen lassen , in der die Bitte ausgesprochen wird , „ der
Reichstag wolle dem Antrag Gröber und Ge >
nossen , soweit er die Abänderung der geltenden Bestimmungen
der Gewerbe - Ordnung über den Gewerbebetrieb im Umherziehen
betrifft , seine Zustimmung versagen . " Wir wollen
hoffen , daß es diesen energischen Protesten und der Wirksamkeit
aller der Aufklärung nicht feindlich gegenüberstehenden Volks '
Vertreter gelingen wird , den Antrag Gröber zu Fall zu bringen .

Politik und Geschäft . Ein Sprichwort sagt : „ Im
Haus des Gehängten soll man nicht vom Strick reden , und
in Gesellschaft von Spitzbuben nicht von Diebstahl " . Die

„Kreuz - Zeitung " kümmert sich um diese praktische Lehre
nicht — vermuthlich weil sie denkt , daß die gewöhnliche
Aioral nicht für Junker gilt , und daß ein Junker sich nicht
schämt , wo bürgerliche Kanaillen es thun . Sie bringt in

ihrer heutigen Nummer ganz unverfroren einen Leitartikel ,
betitelt : „ Politik und Geschäft " Natürlich denkt

sie dabei nicht an die eigene Partei . Freilich , daß die

Herren Junker den Staat als Milchkuh betrachten und

melken , — daß sie dem steuerzahlenden Volk alljährlich Hun -
derte von Millionen in Gestalt von Kornzöllen , Liebesgaben zc.
aus der Tasche nehmen , — daß sie alle ihre „Loyalität " in den
Wind schlagen , sobald die Regierung einmal Miene macht ,
ihren „Profit " ein klein wenig zu beschränken — das Alles

hat , nach den Begriffen der „ Kreuz - Zeitung " , vermuthlich
mit „ Geschäft " gar nichts zu thun . Das ist „ritter -
lich ". Das ist ehrliche , selbstlose , gottesfürchtige , christliche
„Politik " : und wenn der Junker dem ftenerzahlenden Volk
die Tasche leert , so ist das ebenso wohl sein gutes Recht ,
wie iveiland die Ahnen unserer Junker nur ihr gutes Recht
ausübten , wenn sie als Ritter vom Stegreif auf die Land -

straße gingen und die daherziehenden Bürger plünderten .
Letzterer adelige und „edelste " Zeitvertreib dauerte so lange ,
bis die bürgerliche Kanaille der Sache müde ward und die

Herren Ritter todt schlug wie tolle Hunde oder ihnen den

Prozeß machte und einen Strick drehte .
Wie lange wird das deutsche Volk es noch mit ansehen ,

daß die Nachkonimen und Geschäftsnachfolger der Raub -
ritter „Politik und Geschäft " treiben ? —

Tie „ Kreuz - Zeitung� schreibt wieder einmal wider

besseres Wissen , daß wir jüdischer Geldunterstützung die

Möglichkeit der großen Wahlagitation und damit unsere
großen Erfolge bei den letzten Wahlen verdanken . Es ist
dies eine der Ahlwardt Ehre machenden Entdeckungen der

antisemitischen Presse , die ebensowenig aus der Welt zu
schaffen sind wie der Irrwahn eines Insassen von Dall -

dorf . En » Blick in unsere Abrechnungen , etwa ? Kenntniß
der Art unserer Geldsammlungen könnte der „ Kreuz -
Zeitung " die UnHaltbarkeit ihrer Behauptung beweisen .
Doch sie behauptet wider besseres Wissen und deshalb ist
sie keiner Widerlegung würdig . Ihre Leser erinnern wir
aber an den Wahlaufruf der reichen jüdischen Bankiers

zwr Unterstützung der Militärvorlage ! Wo steckt nun der

Jude ? —

Die sittenreine Dante Vost schreibt in einem Rück -
blicke aus die Vorgänge in Frankreich während des ver -

flofsenen Jahres :
„ Di « unterste und breiteste Volksschichte nahm an ihr

( der Panama - Angelegenheit ) überhaupt keinen besonderen An -
theil . Sie hatte kein Geld an Panama verloren , weil sie
eben überhaupt keines zu verlieren hat . Sie horchte auf den
Panamalärm nur mit dem boshaften Vergnügen hin , das

ehrenrühriger klatsch und tobender Streit im Nachbarhause
sittlich schwach entwickelten Leuten immer bereitet ,
aber sie regte sich nicht besonders auf und wurde
der ganzen Geschichte überdrüssig , als diese aus langweilige
Wiederholungen hinauslief . Das Kleinbürgerthum ,
das geblutet hatte , war eine Weile sehr erzürnt , aber

es wurde bald verständigen Erwägungen zugänglich .
ES sagte sich , daß die mittleren Klassen in Frankreich ihr
ganzes Wirthschaftsleben aus Vermittelung , Empsehlung , Be -
güustigung , gegenseitiges Händewaschen zugeschnitten haben ,
und es fand allmälig bei Ministern und Abgeordneten recht ,
was ihm selbst billig ist . Kein Geschäft ohne Maklerlohn ,
Betheiligung , Trinkgeld — man nenne es wi « man will .
Das ist nun einmal fran zö s isch e Anschauung , und als
man sich erst wieder aus sich und seine tiesst wurzelnde Denk -

gewohnheiten besonne » hatte , war man auch schon bereit , über
die Panamatasel mit dem Schwamm zu fabren . " —

Ist es wirklich nur französische Anschauung :
Kein Geschäft ohne Maklerlohn , Betheiligung und Trink -

Selb. Liegt denn die „Bossische Zeitung " auf der Insel
lobinsons oder im Deutschen Reiche , in der Stadt der

Gründer , in Berlin . Ist sie so unbekannt mit dem Börsen «
treiben , hat sie noch nie etwas von Preßkorruption durch
die Börse gehört , daß sie derartige Erscheinungen , die
überall existiren , wo der Kapitalismus herrscht , blos hinter
den Vogcjku sucht ? Sie thäte gut , die Werke eines Glagau
und Rudolf Meyer ' s und die Verhandlungen des preußischen
Landtages vom Jahre 1875 ihrer Bibliothek einzuverleiben
und von ihren Redakteuren genau studiren zu lassen , damit
diese auch erfahren , daß Panama auch in Deutschland mög -
lich ist . Würden diese auch etwas genauer die französische
Wahlstatistik vom verflossenen Jahre studiren , so würden

fle vielleicht erfahren , daß die „sittlich schwach " entwickelten
Leute aus der „untersten und breitesten Boiksschichte ' noch
nie so viele Sozialisten ins Parlament sandten als nn

Jahre 1893 und dies nicht zum mindesten wegen des

Panamaskandals . Die Sittenreinheit und das nationale

Selbstgefühl der „Vosstschen Zeitung " hält eine starke Be -

leuchtung nicht aus . —

Die elende Polizeikomödie , welche am 1. und

2. Januar in Paris und dem übrigen Frankreich auf -
gefuhrt ward , hatte neben dem Hauptzweck , das Rothe

Gespenst wieder aufzufrischen und den Spießbürgern Angst
zu machen , auch noch den weiteren Zweck, unbequeme
S o z i a l i st e n und unbequeme Ausländer — ohne
Unterschied der Parteistellung — zu belästigen und wo -

möglich aus dem Lande Kinauszutrelben . Als die Agenten
dcS Herrn Casimir Pener die 2000 Haussuchungsbefehle
gegen „ Anarchisten " ausfertigten , mögen sie bei sich nicht
wenig gelacht haben über die — allerdings in den Plan

paffende — Reklame fit « die Herren An »

a r ch i st e n. Zwei Tausend Anarchisten in Frankreich !

Zwei Tausend Ravachol ' s und Vaillant - Marchals ! Und
da jeder der Zweitausend doch über mindestens 10 Koch -
topfe verfügen muß : 20 000 Kochtöpfe ! O Graus ! lieber
die Reklame waren sogar die Herren Anarchisten
selbst etwas erstaunt . Tech , gleich den meisten an -
deren Menschen sind auch s i e für Schmeicheleien
empfänglich . Aber die ehrlichen Arbeiter und Gesellschafts -
opfer , die sich mühsam eine Existenz geschaffen hatten , und

nun , als unfreiwillige Opfer der großen Gescllschaslsretterei
von der Polizei zu „Anarchisten " und Versüchsthicrcn ge -
braucht wurden , sind sicherlich , wenn sie es nicht schon
waren , grimmige Hasser dieses Bourgeoisie - Staates ge -
worden . Ter größere Theil der Behaussuchten — das

wissen wir jetzt — hat nie etwas mit Anarchistcrei und
Spitzelei zu thun gehabt . Die Polizei , zum Theil aus
Elementen zweiselhastestcr Art bestcbend , schlenderte ihre
Berhaflsbefehle gegen Jeden , der ihr auf die eine oder
andere Art mißliebig geworden ist . Selbst Männer , von
denen es bekannt war , daß sie den Anarchismus auf das

Heftigste bekämpft haben , murden zu Anarchisten gestempelt ,
und viele der zahlreichen russischen , polnischen und sonstigen
Flüchtlinge , die in Frankreich ein Asyl und ihr kärg -
liches Brot gesunden , werden den Wandersiab ergreifen
muffen und wie wilde Thicre durch die Welt weiter gehetzt
werden — weil „ Väterchen " es will . O Schmach über

diese Kosaken - Republik ! —

Mit Baillant - Marchal ' s Prozeft hat die französische
Regierung verdächtige Eile . Am 9. Dezember platzte der

Kochtopf , und heute schon — nach nicht vier Wochen —

sollte die Gerichtsverhandlung sein . Ter Vertheidiger
Vaillant - Marchal ' s erklärte , daß die Frist zu kurz sei und
er sein Material noch nicht beisammen habe . Das Gericht
ernannte darauf von Amtswegen einen Vertheidiger .
Der ernannte lehnte jedoch ab ; und desgleichen ein zweiter .
So wird der Prozeß doch noch vertagt werden müssen zum
großen Llerger der Regierung , die gerne jetzt unter dem

frischen Eindruck der Masseuverhastungeu und des künstlich
aufgefrischten Sozialistenschrcckens die Verhandlungen über ' s
Knie gebr « chen hätte . Dann wäre es so leicht gewesen , über
die vielen dunklen Punkte des Kochlops - StaatsstreicheS hin -
weg zu gleiten . —

Auf Vertuickelungen mit Madagaskar macht man
sich in Frankreich gefaßt . Zu Tongking , Dahoniey noch
Madagaskar , das ist gar zu viel Segen der Kolonialpolitik
aus einmal . —

Der Nachrichten aus Sizilien sind heute nicht viele ,
aber um so gewichtigere . Ter Belagerungszustand , dessen
Verhängung wir schon gestern mittheilen konnten , wird von
den Agenten Crispi ' s in aller Strenge gehandhabt . Alle

bürgerlichen Freiheiten und Rechte sind mit einem Feder -
strich aufgehoben — für alle Vergehen bestehen nur Kriegs -
gerichte ; es herrscht die nackte Gewalt .

Jetzt ist die einzige Frage die : genügen die 60 000
Mann des Generals Morra — nicht 40 000 , wie einige
Blätter noch heute Morgen behaupteten — zur gewalt -
samen Unterdrückuug des siziliauischen Volks ? Heut können
wir da ? noch nicht sagen .

Herr Crispi meinte im letzten Ministerrath : Die ent -
sandten Truppen reichten vollauf aus ; und mit zynischer
Heuchelei fügte er hinzu : es sei „ ein Akt der Humanität " ,
daß er gleich zu Anfang eine so große Truppenmasse nach
Sizilien geschickt habe .

Nun , wenn eine „ große Menschen masse " nieder -

geschossen wird , so ist das auch ein Akt Crispi ' scher
Humanität . Einschüchtern lassen die Sizilianer sich nicht
so leicht , und auch gestern und heute fanden an ver -
schiedenen Punkten Unruhen statt . Ob viel Blut geflossen
ist , wissen wir nicht ; was wir aber nachträglich erfahren
haben — und was sich auch vermuthen ließ » — ist , daß
die Zahl der Getödteten in den letzten Dezember - und ersten
Januarlagen eine weit größere war , als die Tele -

gramme gemeldet haben ,
Tie letzte Depesche aus Rom meldet die Verhaftung

des Abgeordneten de Felice Giusfuda , des ge -
schäftlichen Leiters der Arbeiterorgani -
s a t i o n e n ( der Fasci ) .

Ob die Kammer sich ' « bieten läßt , daß ein Abgeordneter
ohne ihre Genehmigung verhaftet wird , das muß sich bald zeigen
— jedenfalls hat Crispi der radikalen Minorität den Hand -
schuh hingeworfen . Herr Crispi ist ganz von dem Holze
geschnitzt , mit dem man Monarchien zertrümmert . —

Es gingen über die siziUanischen Vorgänge noch fol -
gende Depeschen ein :

Neapel , 5. Januar . Wie der „ Corriere di Napoli "
aus Palermo vom 4. d M. meldet , hat das Zentralkomiiee der
Fatzc » ein Manifest an die Arbeiter gerichlel , in welchem aus -

geführt wird , die gegenwärlige Bewegung sei eine schmerz -
liche und nothwendige Folge der gegenwärtigen
Ordnung der Dinge . Indem eS dieselbe unerbittlich
verdammt , verlangt es eine Reihe von Zugestädnissen jeilens
der Regierung , um die Humanitären Versprechungen ber Bonr -
geoisie zu erproben . Das Manifest ersucht die Arbeiter , sich
zu organisiren , aber sich ruhig zu verhalten .
da durch ein vereinzeltes Vorgehen dauernde
Vortheile nicht zu erlangen feien . Zum
Schluß besagt das Manifest : „ aus den Emschließungen
der Regierung werden wir erfahren , welche Haltung
wir einzunehnien haben . " Infolge dieses Manifestes , wurden
der Deputirte Tefelice - Giuffrida und drei andere Häupter der
Fasci in Trapani , Messtna und Girgenli verhaftet . Der
Bund in Palermo wurde ausgelöst ; bei der vor -
genommenen Haussuchung wurden zahlreiche Papiere beschlag -
nahmt .

Ealatafim » ( Prov . Trapani ) , V. Januar . Einige
hundert Landleute und Kinder überfielen die Verzehrungesteuer -
poste », indem sie riefen : „ Nieder mit der Verzehrungssteuer
Wir wollen freien Markt ! "

Neapel , ö. Januar . Nach einer Meldunades „ Corriere
di Napoli " aus Palermo den 4. d. M. fand in Macineo , einer
etwa 10 000 Einwohner zählenden Ortschaft der Provinz
Palermo , ein Zusammenstoß zwischen den Truppen und Ruhe -
störern statt , welche die Abschaffung des Oktroi verlangten
und einen Angriff auf die Bürgermeisterei machen wollten .
Wie es heißt , sollen bei dem Zusammenstoß einige 30 Personen
aelödlet und einige 50 verwundet worden sein . Einzelheiten
liegen nicht vor .

Rom , 5. Januar . Nach einer Meldung de ? „ Folchetto "
sind auch die übrigen Führer der Fasci in Palermo verhaltet
worden .

Bourgeois und Spitzel . Der Prozeß wegen des

„anarchistischc . t " Attentates gegen die spanische
Kammer ist beendigt : Die Geschworenen haben sämmt -
liche Angeklagte des Attentates für schuldig , das Geständniß
de » Vi u n o z aber , daß er im Auftrag der Polizei

das Attentat veranlaßt habe , für unbewiesen erklärt .

Die Polizei und Regierung ist also freigesprochen . O diese

guten Bourgeois ! Sie können die staatsrctterischen Prak -
tiken , die ihnen zu Liebe geübt werden , doch nicht ver -

nrtheilen . Das wäre ja undankbar . Wir hoffen demnächst
in der Lage zu sein , über den hochinteressanten Prozeß , den

die bürgerliche Presse fast ausnahmslos todtgeschwiegen hat ,
ausführlich berichten zu können . —

Tie amerikanische Regierung hat sich endgiltig für
die Wiedereinsetzung der Königin von Hawai entschieden .
Tie Amerikaner schwärmen bekanntlich für „ lebeudigeFürsten "
— als Raritäten . —

Unruhen werden wieder einmal aus S a m o a ge -
meldet . Dem „ Reuterschen Bureau " wird unter dem

gestrigen Datum über Auckland telegraphirt , daß nach den

daselbst eingetroffenen Stachrichten unter den Ein -

geborenen auf Samoa seit der Abfahrt der fremden Kriegs -
schiffe lebhafte Erregung herrsche und neue Unruhen zu ve -

sürchten seien . —

Chinesisches . Der „ Standard " nicldet uns Sfjangai
von gestern , daß Nachrichten ans Peking zufolge wahrend
des Zuges des Kaisers nach seinein Winterpalais eine An -

zahl Briganten das kaiserliche Gefolge anhielten und sich
einer Menge von Wcrthgegenständen bemächtigte , sowie
mehrere Beaniten wegführte .

Ob dies gewöhnliche Räuber gewesen sind , oder ob es

sich um eine aufständige Bewegung handelt , wird man erst ,
wenn überhaupt , nach Monaten erfahren . —

Pavfctnarfmdtlcu .
Zum Protokoll vom Kölner Parteitag sendet uns

Genosse Leo Arons gegen die aus S. 132 wiedergegebene Aus -

führungen Fischcr' s gegen seine ( Arons ' ) Vorschläge für die Re -

daklion , eine Richtigstellung dahin , daß er den in den Fischer -
schen Bemerkungen enthaltenen Vorwurf noch am nämlichen
Verhaudlungstag in folgender — nicht abgedruckten — persön -
lichen Bemerkung widerlegt habe :

„ Ich bemerkte , daß ich zufälligerweise an einem Tage in das
Redakrionslokal des „ Vorwärts " kam , an welchem die Preßkom -
Mission die Wahl eines Lokalredakteurs besprechen sollte . Auf
die Frage , ob ich nicht zufällig eine Persönlichieit bezeichnen
könnte , nannte ich einen Namen . Kaum hatte ich denselben aus -

gesprochen , als Genosse Liebknecht erklärte : „ Das ist ein guter
Vorschlag ; ich kenne den Mann seit zwei Jahren und kann für
seine Zuverlässigkeit eintreten " .

�
Leo Arons .

Die „ Unterm Neue » Kurs " am 4. Oktober unter Wies -
baden aufgeführten 2 Monate 3 Wochen Gefängnis ) traft » nicht
den Tischler Seelig , sondern den Drechsler Müller .

Der schlesisch - polnische ' ' Parteitag , welcher am 31. De -

z. . ,,ber 1bg3 und t . Janur 1834 in Hayna » tagte , war von
34 Delegirte », 32 aus Schlesien und 2 aus der Provinz
Posen , besucht , welche insgesammt 24 Ortschaften vertraten .

Ferner sind anwesend die schlesischen Reichstagsabgeordneten
August Kühu- Langenbielau , Dr . Bruno Schoenlank - Berlin , Franz
Tutzauer - Berlin und Genosse Morawsky - Berlin als Vertreter
der polnisch - sozialdemokratischen Partei . Letzterem wird durch

Beschluß Sitz und Stimme aus dem Parteitage zuerkannt . Die

Abrechnung der Agitationekommisfion für die beiden Provinzen

ergiebt , daß sür Langagitation . Flugblätter , Referenten u. s. w. ,
852,35 Mark verausgabt wurden . Die Kommisston hat
im verflossenen Jahre in regster Weise gearbeitet ; während der

Wahl sind 120 000 Flugblätter zur Verbreitung gekommen und

fünf größere Land - Agitationstouren sind unternommen worden .
An Korrespondenz liefen vor und nach der Wahl bei der Kom -

Mission ein 263 Briefe , 37 Karten ; außerdem 13 Tele -

gramme . Während der Wahl gingen ein 49 Briefe und
19 Karten , Telegramme unkontrollirbar . Die Agitations -
kommission stand vor der Reichstagswahl mit 23 , nach dieser
Wahl mit 32 Vertrauensleuten in Verbindung .

Die Preßkommission der „ Volkswacht " berichtet , daß an

Strafen für Preßvergehen 720 M bezahlt wurden ; des weiteren

sind 8 Monate Gefängniß verhängt worden . Für Redaklions -

zwecke ( Redakteure , Mitarbeiter , Rechtsanwaltsgebühren u. s. w. )
wurden insgesammt bezahlt 12 152,80 M. Der finanzielle Stand

des „ Proletariers " ist folgender : Die als wirklich gut zu belrach -
lenden Aktiva betrugen am 31. Dezember 1898 2500 M. , die

Passiva 4100 M. , das Defizit 1600 M. Am Ende des Jahres
1892 betrug das Defizit 4000 M. Die Auflage stand am Be -

ginn des Jahres 1893 auf 3350 , am Echluffe desselben auf 4200

Exemplare .
Eine lange , sehr erregte Debatte wurde geführt über die

Rechte und Pflichten der Redakteure . Mehrere Parteigenossen

verlangten , daß die Preßkommission über die Mitarbeilerschaft
am Parteiblatt zu verfügen habe solle . Die Genosse » S ch e b s -

Breslau , Kühn - Langenbielau und Dr . Bruno

Schoenlank - Berlin wendeten sich in ganz entschiedener
Weise gegen diese Zumuthung . Genosse Schoenlank stellt
den Antrag , daß den Redakteuren bei Zuziehung der Mitarbeiter

das M i l b e st i m m u n g s r « ch t zugesichert werde , welcher

nach kurzer Debalte auch angenommen wird . — Der Antrag

Zahn - Breslau , den Porteivorstand zu ersuche », ein sozial -

demokralisches Preßbureau zu errichten , durch welches der Partei -

presse alle wichtigen Tagesereignisse schnellstens zugeführt werden

können , wird auf Antrag Schoenlank ' s dem nächsten

Parteitag überwiesen .
In bezug auf die Organisation wurde die Theil » » g

Schlesiens in vier selbständige Agilationsbezirke mit Komitees in

Breslau , Liegnitz , Langenbielau und Grimberg beschloffen ; Posen
soll sich selbständig oigamsiren und nur seine deutschen Orte

sich nach Schlesien und die polnischen Distrikte Oberschlestens sich

nach Posen halten dürfen .

Polizeiliches , Gerichtliches : c.
— Wegen Beleidigung des Amtsvorstehers

Bärwolf in Walschleben verurtheille das Schöffengericht
gester » den Redakteur Hülle - Erfurt zu 50 M. Geldbuße .
Der Anttsanwalt hatte 100 M. beantragt .

— Aus Brünn ( Oesterreich ) wird die Ausweisung
des sozialdemokralischen Advokaten Dr . Ingwer berichtet .
Dr . Ingwer ist ein in Mähren sehr bekannter , sehrthätiger
Parleigenosse . Er wurde am Neujahrstage nach Abbüßung einer

dreiwöchentlichen Arreststrase , zu welcher er wegen emes revolu¬
tionären Ausrufes in einer Sozialistenversammluna in Brünn

verurtheilt worden war , vom Landesgerichte entlassen . Gleich -

zeitig wurde ihm jedoch der Bescheid zugestellt , daß er Mähren
binnen vierzehn Tagen zu verlassen habe . Dr . Ingwer ist nach
Tarnopol zuständig . Sein Vertheidiger hat gegen die Aus -

Weisung Beschwerde beim Reichsgerichte erhoben . Dr . Ingwer
hat sich übrigens am lO. Januar auch noch vor dem Troppauer
Landesgerichle wegen Religionsslörung zu verantworten .

— LehreralsZeugen . Zu der Landgerichtsverhand -
lung in Bochum wegen des Hochs aus die Sozialdemokratie ,
worin der dortige Amisanwall durchaus einen „ groben Unfug "
erblicken will , find hauptsächlich Lehrer als Belastungszeugen
geladen worden . Ob angenommen wird / daß diesen Zeugen die
Auesagen einigermaßen schwer werde , sie hätten an dem Hoch
keinen Anstoß genommen ? Wir wissen nicht , ob einer der -
selben irgendwie zur Sozialdemokratie hinneigt , die Vorladung
der Lehrer erregt aber allgemeine Verwunderung .
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Theater .
Sonnabend , den 6. Januar .

Gpernhauo . Sinfonie - Abend .

§chauspirllia»s. Vasantasena .
rutfches Theater . Der Herr

Senator .
Kerlinrr Theater . Aus eignem

Recht .
Lesstng - Theater . Der ungläubige

Thomas . Ein Millionär a. D.
Lmdrich - MUHelmßadt . Tb eater .

Der Lieutenant zur See .
Kestdenz - Theater . Der Mustergatte .
Neues Theater . Sappho .
Sentral - Theater . Ein toller Ein -

fall .
Adolph GruK - Theater . Charley ' s

Tante . Vorher : Die Bajazzi .
KiKtoria - Theater . Die Kinder des

Kapitän Grant .

Aieranderplah - Theater . Die
lustigen Weiber von Berlin .

Ztationat - Theater . Der Teufel in
Berlin .

Theater Unter den Linden .
Keine Vorstellung .

Ameriran - Theater . Die Gründung
Roms in der Möckernstraße , oder :
Die Rache des Gänserichs .

Mintergarten . Spezialitäten - Vor -
stellung .

NeichshaÜen - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialitäten
Vorstellung .

Kaufmann ' « Nariot « . Spezialitäten
Vorstellung .

National - Theater .
Große Frankfurterstraße 132 .

Sensationelle Novität !

Der Teufel m Mliii .
Burleske Posse in 3 Akten von Eugen
Prudens . Musik von Adolph Wiedecke .

Regie : Max S a m st.
Kasseneröffnung Uhr . Ansang der

Vorstellung IVi Uhr .

Mvrgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonntag : Ansang 7 Uhr , Doppel -

Vorstellung :

Hedloig, i>ie tehitenliriiiit
Trauerspiel von Körner .

Hierauf :

ver Teufel in Berlin .

Central - Theater .
Alte Jakobstraße 30 .

Zum 1. Male :

Ein toller Einfall .
Schwank in 4 Akten von Carl Laufs .

Hierauf zum 13. Male :

„ BeHin 1893 " .
Revue in 2 Abth . von L. Leipziger .

Ansang der Vorstellung 7»/� Uhr .
Anfang der Revue OVi Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Adolph Ernst - Theater .

Charley ' s Tante .
Schwank in 3 Akt . v. Brandon Thomas .

Vorher :

Dir Kajazzi .
Parodistische Posse mit Gesang in 1 Akt
von Ed . Jacobson u. Benno Jacobson .

Musik von Franz Roth .
In Szene gesetzt von Adolph Ernst .

Ausaug 7Vs Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

ratweil ' sche

BierhaUen
Kommanda » trnstr . 77 —79 .
Aelt . u. großt . Etablissem . Verl .

�enes Programm .
Täglich von tÄ ' /e Uhr ab bei
frrirm Cntrre Watinre u. Abends

von e' /ä Uhr ab ;

Uational - Konzert
D. Obenlandler

■ V in National > Tracht
und Auftreten von

Künstlern u. Zpesiialitäten
I . Banges .

Auf . Wochent . T' /a Uhr . Entree 15 Pf . ,
reservirt Zg Pf . Ans . Sonntags 5 Uhr .

Entree ZO Pf . , reservirt 50 Pf .
Anerkannt gute Kttohe .

für Festlichkeiten u. Versammlungen .
3 Kegelbahnen , 6 Bill . , pr . Std . 60 Pf .

Spieler zahlen kein Entrre .
Varl Koch .

Zahn - Arzt Rob . Wolf ,
jetzt Leipzigerstraste 23 .

919b Spr . 8 - 7 Uhr .

American - Theater .
Täglich :

Pf Trohe Korstelluna . - Pß

»•»■WiBil8r -Auftreten,i "!
des urkomischen Bendix .

Reu ! ! Auftreten des Neu ! !

beßell Billlchrehlltts H. Meit
k. Blank .

Ferner :

Die Gründung Roms
oder : Die Unche de « Gänserichs .

Ailsir. siililliitl . Sptzillliiatell .
In Vorbereitung : Die Obdachlosen .

oder : Lumpen - Susanne . Parod . - real .
Traumstück von Oscar Wagner .

Anfang Wochentags 7l/z Uhr .

_ Sonntags GVo Uhr .

„ Sanssouci " ,
Kotthnserstr . 4 a.

Jeden Sonntag nnd Donnerstag :

Stettiner

Sänger
Anfang Sonntags 7 Uhr .

Entree 50 Pf .

Montag : Uibtorin - Kranerei .
Dienstag : Köhmisches Krauhan » .

Moritz -
Etahlissernent M- nh -

Pl ° tz . Lnggenhagen . ? Ia5

Täglich : Gr . Instrumental - Konzert .
Gr . LruHkücks - n . Nlittagstilch .
Spezial - Ausschank von pabenhofer

Lagerbier , hell und dunkel .
An den Wochenlagen findet das

Konzert in den unteren Restaurations -

räumen , Enlree 10 Pf . , Sonntag in
dem oberen Saal , Enlree 25 Pf . , statt .

Säle für Versammlungen , Kommerse ,
Festlichkeiren : c. _

Alcazar .
Dresdeuerstr . 52/53 ( City - Passage . )

Sensations » Erfolg .

Gottlieb im Harem I
Parodistischer Scherz von Max

L a r s e n.

Neu ! - MS MF " Ur « !

Henry Tailory .
Hr . Bollini , Eveline n. s . w. n. s . w.

Ansang Wochentags 71/2 Uhr .
Entree In Pf .

B. Winkler . ■

Kaufmamrs Variete
Am Stadtbahnhof Alezanderplatz .

Täglich i

SptziMten- VllrßeWg
und Konzert .

Neu ! Uen l Ueu !

Ein Stiergefecht in Cadix
Große Ausslattungs - Parodie .

Pantomime mit Ballet , ausges . von
den spanischen Clowns Hermandos
Beiso und sämmtlichem Theater -

Personal .

. j Sonntags 6 Uhr .
Slnjanfl . | ago�entogs 8 Uhr .

Entree Wochentags 50 Pf .

Panopticum .

inkl . Theater .

W. Noack ' s

Coneert - nnd Gescllscliafts - Säle ,
Brunnenstrasse No. 16.

Täglich :

Gr . Theater - n . Spezialitäten -
Vorstellung .

Jeden Sonntag und Dann erstag

JÄ , Tnj - SrWe».
Avis ! Empfehle meine hocheleganten

Säle mit elektr . Beleucht . f. Vereine und

Privatsestlichkeiten zu den koulant . Bed .

Castan ' s
Panopticum .

Weihnachts . Ausstellung
„ Es war einmal ! "

Bin Härchen - Cycins .

Todes - An zeige .
Am 4, Januar verstarb schnell und

unerwartet unser Kollege , der Klempner
KsH Teske

im 40 . Lebensjahre infolge einer Hals -
entzündung . 1130b

Er war uns ein lieber , guter Kol -
lege und werden wir sein Andenken stets
in Ehren halten .

Gleichzeitig machen wir bekannt , daß
die Beerdigung Sonntag . Nachmittags
3 Uhr . von der Leichenhalle des Heiligen
Kreuz Friedhofs in Mariendorf statt -
findet .

Das Personal
der Fabrik hygienischer Bade - Apparate

S . Marcus , Skalitzerstr . 10.

Todes - Anzeige .
Den Mitgliedern des

SllZlllliielllllkr.Wllhlljtttills
sürilell K. Berl. Relljstllgs -

Wlihlkreis
zur Nachricht , daß das langjährige
Mitglied 241/16

Georg Erdmann
an der Proletarierkrankheit ver -
starben ist .

Die Beerdigung findet Sonn -
tag , den 7. Januar , Nachmittags
2 Uhr , vom Trauerhause Hoch -
meisterstr . 25 aus , nach dem Frei -
religiösen Friedhof , Pappel - Allee ,
statt . — Um zahlreiche Betheiligung
ersucht Der Borstand .

Freireligiöse Geiiieillöe.
Sonntag , Vormittags 10l/4 Uhr

Uolrnthalrrstritße 38 :

N n v k v et g
von Herrn Do « . Volkel :

Das Wesen der Strafe .
Gäste sind sehr willkommen . ( 441/3

Circus Renz .
( Karllkratze . )

Sonnabend , den 0 . Jannar er . ,
Abends 7V4 Uhr :

Ein Knnstlerfest .
Vollständig neue und glänzende Aus -
stattung und Einlagen . Ueberrafchende

Waffer - nnd Lichleffekte .
Außerdem : 6 Rappen n. Caronssel

v. 30 Pferden , vorg . v. Herrn B. Renz .
Die Post , mit 12 Pferden geritten von

terra Gustav . CromweÜ und der
teiger Alep , ger . v. Frl . Dceana Renz .

MF " Die Akrobaten aus dem Tele -
phondraht , Zalva , Espana und Alvar .
Hr . Nelson , Handequilibrist x Mr. La
vater Lee : c. Preise wie gewöhnlich .

Sonntag 2 Vorstellungen , Nachm .
4 Uhr ( 1 Kind frei ) : gr . Komiker »
Vorstellung ; Abends 7>/s Uhr : Bin
Künstlerfest .

D« i * Circus ist gut geheizt .

_
Fr . Renz , Direktor .

Circus G. Schumann ,
Friedrich - Karl - Dfer , Ecke Karlstrasse .
Sonnabend , den 6 . Januar er . ,

Abends 7i/s Uhr :
Gr . nnsserord . Vorstellung .

Hervorzuheben : Auftreten des be -
liebten Klowns Little Fred mit
seiner lMenagerie . I - Etagen - Karoussel
mit 25 Pferden , Original - Dressur des
Herrn Haz Schumann . Mr. Ricobono
als Jockey . Spring - Potponrry von
sämmtlichen Klowns . Schulpferd
„ Albert " geritten von Frl . Adele
Schumann . Wiederaustreten der aus
5 Personen bestehenden Gyinnastiker -

truppe The Engene . Saltomortalreiter
Hr . Lecnsson . 4 Schulpferde zu
gleicher Zeit geritten von den Herren
Adolf Schumann , Agnimoff , Acker¬
mann und v. Kotic . Jnshof , arabisch .
Fuchshengst , in Freiheit dressirt und
vorgeführt von Herrn Maz Schumann .
Zum Schluß der Vorstellung : 10 Ameri¬
kanerinnen , Gavallerie zu Pferd , von
sämmtlichen Klowns :c.

Sonntag 2 Vorstellungen , Nachm .
4 Uhr und Abends 7V2 Uhr ( Nachm .
1 Kind frei ) : Rübezahl .

Hochachtungsvoll nnd eraebenst
G. Schumann , Direktor .

Präuscher ' s Museum .
Taufende von anatomische » Präparaten .

Schnstkanal durch fnnf Körper .

Gladiatoren - Kamps.
Wunder d. Eeroplastik U. Mechanik .

Täglich von 9 früh bis 10 Abends
für erwachsene Herren .

Dienstag und Freitag : Zlamentag .

Verein öerLithographen�teln-
drulker u . Verussgeu. Mschl .

( Filiale Berlin ) .

VertmeMiinm - Wlig
am Montag , den 8. Januar 1394 ,

Abends 8Vs Uhr .
bei Philipp , Rosenthalerstraße 33 .

Um zahlreichen Besuch bittet
210/15 Tie Verwaltung .

Freie Volksbühne .
Am Sonntag den 7 . Januar 1894 , Nachmittag » 2>/s Uhr ,

findet auf vielfachen Wunsch im Uationai - Theater eine Extra - Vo " stellung
statt , in der das Hauptmann ' sche Schauspiel :

Die ZVebor
zur Aufführung gelangt .

Extrakarten a 1 Mark , die zum Besuch der Vorstellung berechtigen ,
sind von Nachmittags 1 Uhr ab an der Kasse des National - Theaters zu
haben . Tie Mitglieder werden dringend gebeten , von der Freiheit , die Vor -
stellung zu besuchen , Gebrauch zu machen .

Am selben Tage für die 1. Abtheilung Vorstellung im Lessing - Theat « :

Das Fallissement .
Der Vorstand der Freien Volksbühne .

397/3 I . 31. : Julius Türk . SW. , Solmsstr . 24 .

Arbeiter Sildnngsschule
Sonnabend , den 13 . Januar 1894 , Abends 8' / » Uhr ,

in der taem FrickiWain m Köchsthor

. Stiftungs - Fest
unter gütiger Mitwirkung der

I�pogrsplii «, ( Jeslmgverem Berliner Buchdrucker u . Schriftgiesser
( Mitglied des A. - S. - B. ) 454/6

und der Herren P . Kurz ( Orgel ) und A. Masstni .

Auszug aus dem Programm :

Prolog , mit Orgelbegleitung und
Gesangseinlagen .

Ouvertüre zum Trauerspiel „ Robes -
pierre " von Litolff .

Festrede , gehalten vom Reichstags -
Abgeordneten W. Liebknecht .

7. Violin - Konzert . . . . Beriot .
( Solist : Violin - Virtuose Herr
T r i n g h e r r . )

Orchester : 48 Musiker der

Grancle Phantasie pour l ' Orgel , von
Laboin .

a. Herbstnacht . Weinzierl .
d. Der Soldat . . . . Silcher .
c. Minnelied . . . . . W. Bünte .

( Vorgetragen vom Gesangverein . )
Ein Jahrmarkt in Krähwinkel , Tanz -

gemälde in 12 Bildern v. Schreiner .

Freien Uereinigung der Zivil -
Kerufsmustker unter Leitung des Herrn Scheuert

er : Großer Hall Vopltes DrWrj .
Herren , welche am Tanz theilnehmen , zahlen 50 Pf . nach .

Killet « k 30 | If . sind in den Schulen : Müllerstr . 179a , Markus -
straße 31 , Reichenbergerstr . 133 , Erünstr . 10, und in den Zahlstellen , sowie in
den mit Plakaten belegten Lokalen und Handlungen zu haben .

Achtung : Sleinarbeller Achtung :
Berlins und Umgegend .

Sonntag , den 7 . Januar , Vorm . RO Uhr , bei Müller ,
Johannisftraße SO :

Große öffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung : 260/16

1. Abrechnung des Generalfonds der Marmor - und Granitarbeiter . 2. Be -

rathung über die Tarifvorlage der Marmor - und Granitarbeiter und Stellung -
nähme zu derselben . 3. Stellungnahme zur Unterstützung des „ Bauhandwerker " .
4. Verschiedenes . — Der Wichligkeit der Tagesordnung wegen ist es Pflicht
eines jeden Kollegen zu erscheinen . Die Versammlung wird pünktlich eröffnet .

Der Urrtrauensmann : J. Bochmann , Willibald - Alexisstr . 89 .

VerbM der in Buchbindereien ,
der Papier - und Ledergalanteriewaaren - Jndustrie beschäft .

Arbeiter und Arbeiterinnen , Mitgliedschaft Berlin .
Am Montag , den 8 . Januar , Alte Jakobstraße Nr . 7S :

Mitglieder - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Herrn Hr . G. Heymann über : „ Die Kirche des
Mittelalters " . 2. Mitgliedschastsangelegenheiten .
458/5 Der Borstand .

Mhische Gesellschaft .
Sonntag , den 7. «Januar , Abends 6 Uhr :

Zwei Versammlungen .
1. In der Kerliner Nrsionrre . Eingang Stallschreiberstraße 41 —42 .

Vortrag des Herrn Gr . Pinn über : „ Behauptungen und Wirklichkeit " .
2. Grenadierstraste stA . Vortrag des Herrn Gr . Mcyl über :

„ Das Haus der Barmherzigkeit " . — Nach den Vorträgen :

WM " Gemüthliches Beisammensein
Gäste sehr willkommen . 149/15

Nefcuer ' s Korbwaaren - Pabrik ,
Berlin , Andreasstr . 23 , Hof pari . , vis - a - vis d. Andreasplatz

ViMflMMnvMMAM größtes Lager Berlins , « nster -

KlnnPl Wnlfrll bücher gratis . Theilzahlung
SUllll�i nwyciu,gagtattet sgg Mark zahle
ich Jedem , der mir nachweist , daß ich nicht das größte

Kinderwagen - Lager Krrli » » habe . F . Metzner .

Freie Kranken - u Begräbniß -
kaffe der Schuhmacher

und Berufsgenossen Berlins
( B. H. 27 ) .

General - Versammlung
am Montag , den 15. Januar 1394 ,

Abends 8 Uhr .
im Lok. d. Herrn Boltz ( fr . Feuerstein ) ,

Alle Jakobstr . 75 .
Tagesordnung :

1. Vierteljährlicher und jährl . Kassen -
bericht . 2. Wahl des Vorstandes und
des Ausschuffes . 3. Innere Angelegen -
heit . — Mitgliedsbuch legitimirt .
1125b Der Borstaud .

Strohhutzwirn
vorräthig . Katsch A Richter , Wallftr . 13 ;

Stube , Kammer , Küche z. 1. Februar
15 M. z. verm . Eisenacherstr . 11, H. p . "

Arbeitsmnrkt .
Ein tüchtiger , im Zeitungswesen nnd

Buchhandel erfahrener Buchhalter
wird als

Geschäftsführer
per bald oder später gesucht .

Off . mit Gehaltsansprüchen unter
Angabe näherer Verhältnisse sind an
die Exped . d. „ Vorwärts " unter H. W.

zu richten . _
54168 '

Der heutigen Nummer unseres
Ktuttes liegt die gestrige Geminu -
liste der preust . Lstterie bei .

Verantwortlicher Redakteur : Robert Schmidt in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin SW. , Beuthstraße 2. Hierzu eine Beilage



Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr . 4 . Sonnabend , den 6 . Januar 1894 . 11 . Jalsrg .

Chronik der wichtigsten
politischen und Partei - Creigniste

im Jahre 1893 .
November .

I .

3.

C.
7.

9.

10.

11.

12.

13.

Urlheilsverkündigung im Hannover ' schen Spielerprozeß .
Sherman - Bill aufgehoben .
Windischgrätz übernimmt die Bildung eines neuen öfter -
reichisctien Ministeriums .
Eine Schiffsladung Dynamit explodirt im Hasen von San -
tander ( Spanien ) und richtet furchtbares Unheil an ; Huv -
derte von Tobten .
Ende des Bergarbeiterstreiks in Frankreich .
Älnfruf des Parteivorstandes an die Parteigenossen .
Tie Vorlage über die Regelung der Reichsfinanzen wird
bekannt .
Julius Froebel , früherer Revolutionär , nachher Bis -
märcker f-.
Der Entwurf des Reichs - Stempelsteuer - Gesetzes wird

bekannt .

Pcrdcbahnstreik in Marseille .
Wahl des prenbischen Landtages .
Bombenattentat ,m Theater zu Barcelona , 23 Tobte .
Sieg der Republikaner und Wahl Mac Kinleys bei den
Staalsivahlen in den Vereinigten Staaten .
Griechische Ministerkrisis , Trikupis übernimmt die Bil -
dnng des neuen Kabinets .
Melnopolit Element , der höchste Geistliche Bulgariens und
russischer Agent , zu 3 Jahren Gefnngnist verurtheilt .
Fischer tritt aus dem Parlcivorstande aus .

' Neues österreichisches Ministerium Windischgrätz gebildet .
Koalition der drei großen reaktionären Parteien des
österreichischen Parlaments .
Vcrhängung des Belagerungszustandes in Barcelona ;
46 Anarchisten vor das Kriegsgericht verwiesen .
Bach , die Verkörperung der Reaktion in Oesterreich .
Gradnauer wird aus der Militärhast entlassen .
Parteitag für den Wahlkreis Hanau - Gelnhausen .
Sozialistischer Sieg bei den Gemeinderaths - Wahlen in
Jmola ( Italien ) .
Großer Sieg bei den Berliner Stadtverordneten - Wahlen .
Tie Versammlung der deutschen Handelskammern und
landwirthschastlichen Vereine verwirft die Weinsteuer .
Französischer General Dodds nimmt die Residenz des
Königs Behanzin von Dahomey , Atscheriba , ein ; Behanzin
flüchtet .
Unruhen in Tonking , weil die Franzosen die Eingeborenen
zu unentgeltlicher Fröhnd ? verpflichten wollen ; Eingeborene
niedergeschossen .
Casimir Perier zum Präsidenten der französischen Deputirten -
kannner gewählt .
Eröffnung des deutschen Reichstages .

17. Graf Hartenau , früherer Fürst von Bulgarien +.
19. Wahlkreis - Konscrenz in Darmstadt .

Haussuchungen und Verhaftungen von Sozialisten in
Warschau .

19. /2S . Tabakarbeiter - Kongreß zu Berlin .

tfannkuch
in den Parteivorstand gewählt .

ozialdemokratischer Sieg bei den Stadtverordneten -
wählen in Charlottenburg .
Grobe „ Zukunflsstaats - Debatten " im französischen Parlament .
Kommunales Frauen - Stimmrecht vom dänischen Abgeord -
netenhause angenommen .
Beginn der Reichstags - Verhandlungen über die Handels -
vertrüge .
Zusammentritt des italienischen Parlaments .
Französisches Ministerium Dupuy zuni Rücktritte gezwungen .
Der engltjche Kohlenarbeiterstreik bis Februar 1894 voll -
kommen beigelegt .
Erste Lesung des Etats im Reichstage . Große Debatten
über die Steuervorlagen .
Allgemeiner Kongreß der deutschen Tabakinteressenten .
Scharfe Resolution gegen die Tabak - Fabrikatsteuer .
Miquel vertheidigt sich im Reichstage wegen seiner Jugend -
sünde ».
Das italienische Kabinet Giolitti demissionirt wegen der
Bankskandale .
Der . Vorwärts " veröffentlicht einen geheimen Erlab des
preußischen Ministers des Innern , betreffend die Ueber -
wachung und Bekämpfung der Sozialdemokratie .
Tölcke -J-.
Schluß der ersten Lesung des EtatS im Deutschen
Reichstage .

14.

16 .

20 .

21 .
22 .

23 .

2S.

27 .

28 .

29 .

30 .

Zur Uothstandsaktion in Kerlm .
ii .

Der Nothstandsausschuß der Stadtverordneten - Versammlung
hat am Freilag die Beralhung des Antrages Singer und Gen .
sortgeseyl und die Diskussion über die Punkte 3 —S beendet . Die
Beschlubsassung über die einzelnen Theile des Antrages erfolgt .

Ausführlichen Bericht über die Freitags - Sitznng vorbehaltend ,
theilen wir mit , daß der Ausschuß einstiinmig beschlossen hat ,
de » Theil des Antrages , welcher de » Magistrat ersucht :

„ Schleunigst in verschiedenen Gegenden , namentlich in den
östlichen und nördlichen Stadttheilen heizbare Räume zu be -
schassen , in denen Arbeitslose auch am Tage Aufenthalt nehmen
könne » " , der Stadtverordneten - Versammlung zur Annahme zu
empfehlen .

illus Antrag des Stadtv . Singer beschloß der Ausschuß , über
diesen Punkt sofort besonders Bericht zu erstalten , damit diese
Angelegenheit bereits in der nächsten Stadrverordneten - Versamm -
lung zur Erledigung kommt .

Die neu eingebrachten Anträge des Stadtv . Singer wegen
Schaffung einer Organisation zum Zweck der Beschäftigung
Arbeitsloser bei städtischen Arbeiten und der Aufnahme und Fort -
führung einer Statistik über Umfang und Dauer der Arbeits -
losigkeit in Berlin , wurden nach Begründung des Antrag -
stellers als nicht im Rahmen des dem Ausschusse von der Vcr -
sammlung ertheilten Auftrages liegend — weil diese Anträge
erst im Ausschuß eingebracht sind — von dem Ausschuß nicht
weiter verhandelt und dem Antragsteller anheimgegeben , die
Anträge im Plenum der Versammlung einzubringen .

Dies wird geschehen . Der Ausschuß hat nun noch über
Punkt 1 des Antrages ( Herabsetzung der Arbeitszeit in den
städtischen Betrieben auf acht Stunden , damit entsprechend mehr
Arbeiter eingestellt werden können ) zu derathen . Wegen vor -
gerückter Zeit wurden die Verhandlungen abgebrochen und auf
Dienstag , den 9. d. M. , vertagt .

Loktsles .
Die Kälte hat auch am Freitag mit unverminderter Gewalt

gewüthet und namentlich auf den Verkehr mit außerhalb einen
hemmenden Einfluß ausgeübt . Beim Landgericht II mußten
verschiedene Termine aussallen , weil auswärtige Zeugen und
Angeklagte infolge der Verkehrsstockungen nicht rechtzeitig er -
scheinen konnten und sich zum Theil um mehrere Stunden ver -
späteten . Von Fernzügen kam der Hamburger Frühzug , der um
3/46 Uhr hier sein soll . erst um 9Vs Uhr an . Auf der Stadt -
und Ringbahn trat schon um 5 Uhr eine Erschwerung des
Betriebes ein . Tie starke Kälte brachte die Heizröhren zum
Gefrieren und da jede Röhre einzeln aufgethaut wer -
den mußte , verzögerte sich schon um deswillen die

Abfertigung der Züge . Später traten noch Defekte an
Maschinen hinzu . Soweit wir ermitteln konnten , sind
vier Lokomotiven defekt geworden . In der 10. Stunde erreichte
die Verkehrsstockung ihren Höhepunkt . Zeitweise war der ganze
Stadtverkehr gesperrt , um 10 Uhr standen auf dem Schlesischen
Bahnhof allein drei Nordbahnzüge aus . Schließlich führte man
einen der Stadtzüge wenigstens bis Rummelsburg weiter , da das
Publikum allzu ungeduldig wurde . Von 11 Uhr an kursirten
die Züge zwar wieder besser , die Nachwirkungen machten sich
nun aber namentlich aus dem Südring geltend . Einen vollständig
fahrplanmäßigen Betrieb erhofft man für heute überhaupt nicht
wieder . Ueber die einzelnen Ursachen der Verkehrsstörungen
waren selbst die Jnspektionsbeamten der einzelnen Bahn -
Höfe im Unklaren . Auch der Pferdebahn - Verkehr in
der Stadt Berlin wurde durch die Kalte sehr erschwert . Der
starke Wind am Donnerstag hatte die Einschnitte der Schienen
so mit Schmutz pesüllt , daß es nicht möglich war , überall durch -
greifende Reinigung vorzunehmen . Die Pferde kamen kaum von
der Steve , krochen förmlich vorwärts . In der Leipzigerstraße
bewegte sich gestern Abend ein langer Zug von Pferdebahn -
wagen hcerwurmartig vorwärts , weil der erste nicht von der
Stelle konnte . Das Fahrpersonal war überaus angestrengt und

hatte an den Endpunkten keine Zeit zum Ausruhen , sondern mußte
immer sofort zurückfahren . Ob den Angestellten irgendwelche
Beihilfe seitens der Direktion geworden , ist nicht bekannt . Die

immense Kälte hat auch dem Straßenpflnster Schaden zugefügt ,
das Holzpflaster ist an vielen Stellen geborsten und zeigt Riste
bis zu einem Zentimeter breit ; selbst das elastische Asphalipflaster
hat der Kälte keinen Widerstand leisten können , an dem Frost
zugängigen Stellen ist die Asphaltdecke geborsten .

Aber auch sonst ist durckr die strenge Kälte mancher schlimme
materielle Schaden herbeigeführt worden . Namentlich sind die

Standinhaber der städtischen Markthallen , insbesondere die da -
selbst Obst und Gemüse feilhaltenden Händler , empfindlich ge -
schädigt worden . Durch den außergewöhnlich starken Frost —
die Quecksilbersäule des Thermometers war gegen 5 Nhr früh
aus 20 Grad Kälte herabgesunken — sind sämmtliche
Geniüse - Arle » , speziell aber Kohl , total erfroren und somit für
den Verkauf unbrauchbar geworden . — Die Wasserleitungen sind
zum großen Theil eingefroren , ebenso haben die Gasleitungen

durch die Kälte empfindlich gelitten , infolge dessen die Rohrleger
Berlins am heutigen Morgen nicht ausgereicht haben sollen , um
das Aufthauen der Leitungen vorzunehmen . — Schlimm daran sind
auch die Laternenanzünder . Viele Stunden des Tages müssen
sie den Austhauarbeiten opfern , da fast sämmtliche Straßen -
laternen — und jeder Anzünder hat deren 60 zu besorgen —

eingefroren sind . Bedeutend erschwert wird dabei ihr Dienst
durch die unerhörte Verwaltungsmaßregel , der zufolge sich jeder
einzelne Laternenanzünder den Bedarf an Spiritus für die Auf -
thauarbeiten in der Gasanstalt am Stralauerplatz persönlich
holen muß . Aus ganz Berlin , sowie aus den Vororten , die
mit den Berliner Werken verbunden sind , Pankow , Reinickendorf ,
Weißensee u. s. w. , strömen jetzt alltäglich Hunderte von Laternen -
anzündern dort zusammen , um — IVe Liter Spiritus in Empfang
zu nehmen . Viele der Angestellten verfahren dabei fast mehr Geld ,
als der Spiritus werth ist , sie wären , wie berichtet wird , trotz
ihrer Armuth auch gern bereit , den Spiritus aus eigener Tasche zu
zahlen , ein strenger Ukas hat ihnen aber das bei Strafe verboten .
Das sind ja wirklich niedliche Zustände . — Auf den sämmtliche »
Sanitätswachen der Reichshauplstadt sind in der verflossenen
Stacht wie im Laufe des heutigen Vormittages Personen er -
schienen , welche erfrorene Gliedmaßen behandeln ließen .

Elendsstatistik . Im st ä d t i s ch e n Obdach befanden sich
am 1. Dezember v. I . 60 Familien mit 193 Personen , darunter
17 Säuglinge . Am 1. Januar d. I . war der Bestand 68 Fa -
Milien mit 13ö Personen , darunter 17 Säuglinge . Das Asyl
für nächtliche Obdachlose daselbst benutzten im Monat Dezember
vorigen Jahres 61 746 Personen , und zwar 60 619 Männer ,
1227 Frauen . Der 1. Dezember war dcrzemge Tag in diesem
Monat , welcher die höchste Ziffer der ohne nächtliches Obdach
befindlichen Personen aufjuweyen hat , nämlich 2894 .

Wie groß mag die Zahl infolge der furchtbaren Kälte in
diesem Monat erst werden l

Die » « entgeltliche Vertheilung von Suppe » au Arme ,
welche in de » Wintermonaten , in der Zeit vom 16. Dezember
bis 31. März , Mittags von 12 biS 1 Uhr in den ( jetzt 16 )
Küchen der städtischen Armen - Speisungsanstalt erfolgt , hat von

Jahr zu Jahr an Ausdehnung zugenommen . Es wurden 1890/91 :
666 000 , 1891/92 : 761 180 , 1892/93 : 759 190 Portionen Suppe
vertdeilt . Die Kosten betrugen in diesen drei Wintern 61 066 ,
80 043 und 78 179 M. Der Magistrat läßt einen Theil der

Kosten durch eine alljährlich stallfindeude Hauskollekle aufbringen .
Das Erträgniß dieser Kollekle ist aber in den letzten Jahre »
immer geringer geworden . Es belies sich 1890/91 auf 26 069 ,
1391/92 auf 23 609 , 1892/93 auf 17 779 M. Ein anderer Theil
der Kosten wird gedeckt aus den Zinsen des jetzt rund 100 000
Mark betragenden Kapitals der Anstalt , serner aus Vermächt -
nissen und Geschenken . Den Rest deckt die Armenbirektion .

Dieser Rest ist in den letzten Jahren natürlich um so gröber
geworden , je geringer das Erträgniß der Kollekte wurde . Ter

zu leistende Zuschuß betrug in den letzten drei Wintern 34 000 ,
63 000 und 60 000 M. ( Im Winter 1889/90 betrug er erst
30 000 , im Winter 1888/89 erst 25 000 M. ) Eine Verringerung
der „ milden Spenden " ist auch bei einigen andere »
städtischen Anstalten in den letzten Jahren zu beobachten
gewesen und vom Magistrat in den betreffenden Verwaltungs -
berichten mit Bedauern hervorgehoben worden . Es scheint ,
daß die Bourgeoisie den Magistrat beim Wort genommen und

seine wiederholt abgegebene Versicherung , daß von einem Roth -
stand keine Rede sei » könne , mehr beherzigt hat , als ihm selber
lieb ist . Wenn der Klingelbeutel , der gegenwärtig wieder für
die Kosten der in diesem Winter zu vertheilenden Suppen umher -
geht , noch einige Tausend Mark weniger einbringen sollte , als
im Vorjahre , dann wird sich der Magistrat vielleicht endlich
daraus besinnen , daß es ihm besser ansteht , auf die Betlelpfennige
der Bourgeoisie zu verzichten und die Kosten der Armenspeisung
nur aus Gemeindemitteln zu decken .

Eine humane Berufsgenossenschaft . Der Arbeitsmann
Ferdinand Schulz ist am 18. April 1887 auf einem Bau ver -
unglückt . Der Arzt des Elisabeth - Krankenhauses , Dr . Hostmann ,

stellte ihm das Zeugniß aus : „ Der Arbeit - mann Ferdinand
Schulz wird voraussichtlich lebenslänglich arbeitsunfähig bleiben .

Die Baugewerks - Unfallberussgenossenschaft sprach ihm denn auch

die volle Rente zu. Das scheint aber derselben i�tz� ZU viel zu
werden . Der Verunglückte vollendet am 30. März fern
76. Lebensjahr . Gehen kann er nicht , sondern liegt den

ganzen Tag zu Hause , wo ihn seine hochbetagle Gattin pflegt .

Jetzt , am Neujahr , erhält er von der Berufsgenossenschast die

Mittheiluilg , daß seine weitere Behandlung in einen� Kranken -

Hause für nothwendig befunden worden , und die Aufforderung ,
sich innerhalb drei Tagen nach Empfang dieses Bescheides in die

Heilanstalt des Herrn Dr . Golebiewski , Großbeerenstr . 23a zu

begeben und seine Aufnahme zu erwarten . Der arme

alte Mann , aus Furcht die Rente zu verlieren , be -

giebt sich nach " der Anstalt und wird dem Heilverfahren
unterzogen , das ihm als eine wahre Marter erscheint .
Was veranlaßt die Berufsgenossenschast , plötzlich das Heilversahren
gegen den alten Mann zu eröffnen ? Glaubt sie , ihn noch er -

werbsfähig zu machen und so einen Theil der Rente zu sparen .

Viel wahrscheinlicher ist anzunehmen , daß das Versahren das

Ende des alten Mannes beschleunigt .
Wir werden an anderer Stelle noch dieses Verfahren zur

Sprache bringen . Demnächst wird die Frau des alten Mannes

ihren Mann aus der Anstalt des Dr . Golebiewski reklamiren ,
und sodann wird das Schiedsgericht gegen die Entscheidung der

löblichen Berufsgenossenschast angerufen werden . Nach den Ent -

scheidungen des Reichs - Versicherungsamts braucht kein Ver -

unglückter sich gewaltsam den von den Berussgenossenschasten
beliebten Heilmethoden unterwerfen zu lassen .

Arbeiter - Bildungsschule . Der K u c s u s in der neuesten

Geschichte findet nicht , wie in der Donnerstag - Nummer an -

gegeben , in der Markgrafenstraße 83 , sondern im Restaurant

„ Zur neuen Post " , Beuthstr . 21 . statt . Die Theilnehmer
werden gebeten , sich heute , Sonnabend , um 8Ve Uhr , dort einzu¬
finden .

A » S dem „ Buch der Freiheit " , der im Verlag der

Expedition des „ Vorwärts " erschienenen Henckell ' schen Gedicht -
sammlung , fiel am Freitag die Seite 383 der deutschen Preß -
sreiheit zum Opfer . Es handelt sich um einen Vers in dem von

Friedrich Freiherrn von Rhaynach verfaßten satirischen Epos :
„ Germania und ihre Kinder " , in dem die Polizei das Verbrechen
der Gotteslästerung erblickt . Die betreffende Seite wurde aus
den noch vorhandenen wenigen Exemplaren des Werkes sein
säuberlich mit der Scheere herausgeschnitten .

Der Berliner Rsylverein für Obdachlos « berichtet , daß
im Dezember 9280 Personen im Männerasyl nächtigten ; das

Frauenasyl beherbergte in diesem Monat 1313 Personen . Ge -
badet haben 1318 Männer und 89 Frauen . Der Verein theilt
mit , daß er einen Arbeitsnachweis errichtet hat . Anträge werden
im Münnerasyl , Büschingstr . 4, und im Frauenasyl , Füsilierstr . 6,

entgegengenommen .

Bedeutende Verkehrsstockunge » fanden heute Vormittag
von 9V2 Uhr ab aus der Stadt - und Ringbahn statt . Zwischen
den Bahnhöfen Charlottenburg und Zoologischer Garten war
die Kolbenstange einer Maschine gebrochen , und der liegen -
bleibende Zug sperrte die Strecke . Die Züge nach dem Schlesischen
Bahnhos wurden von Station Zoologischer Garten abgelassen ,
der Verkehr nach Charlottenburg mußte aus eine Viertelstunde
gänzlich eingestellt werden .

Choleragefahr . Wie amtlich mitgetheilt wird , sind in den

letzten Tagen auf den Wasserstraßen in den Stromgebieten der
Oder und der Elbe wieder Erkrankungen und Todesfälle an

Cholera und zwar ohne Zweifel infolge des Genusses und ander -

weitiger unvorsichtiger Verwendung von Wasser aus diesen Fluß -
laufen vorgekommen . Diese Gewässer sind daher noch immer
als verseucht anzusehen . Die gesammte Schiffsbevölkerung , auch
die Anwohner der sämmtlichen Wasserstraßen im Regierungs -
bezirk , werden deshalb dringend gewarnt .

Ein aufregendes Rettungstverk hat heute Vormittag um
9Vs Uhr der Schutzmann Wendowsky vom 6. Polizeirevier an
der Kronprinzenbrücke vollsührt . Der 40 Jahre olle Arbeiter
Robert Wegener aus der Koppenstr . 31 hatte beim Ueberschreiten
der Brücke seinen Hut durch den Wind verloren und sah ihn
aus der Eisdecke der Spree liegen . In dem Glauben , daß das
Eis stark genug sei , einen Mann zu tragen , ging er der Kops -
bedeckung nach . Er brach ein . hielt sich an der noch festen Eis -
decke mit den Armen und rief um Hilfe . Der Beamte kam hinzu ,
begab sich trotz der augenscheinlichen Gefahr aus das Eis , um -
wickelte Wegener mit Schlingen , die er aus der ihm vom Publikum
zugeworfenen Rettungsleine gebildet hatte , und ermöglichte da -

durch , daß der Gefährdete an das Land gezogen werden konnte .

Wegener war durch das winterliche Bad , dem ein Theil seines
Körpers längere Zeit hindurch ausgesetzt gewesen war , fast
völlig erstarrl und mußte der Charitee zugeführt werden .

Ter Kaufman » Schlußler , der nach Veruntreuung von
Geldern des Konsumvereins Friedrichshain flüchtig geworden
war , hat sich jetzt freiwillig der Kriminalpolizei gestellt . Nach
seiner Angabe hat er sich 4000 bis 6000 Mark , die er für
Konsummarken erhalten hatte , rechtswidrig angeeignet , von dem
Gelde aber nur 60 Mark mitgenommen , als er Berlin verließ .
Richtig ist auch , daß in seiner Wohnung ein größerer Geldbetrag
— fast 3000 Mark — nach seiner Flucht gesunden wurde . Er
will durch den Zusammenbruch seines Geschäjls den Kopf ver -
loren haben , ist zunächst nach Dresden , dann nach Breslau ge -
reist , hier aber in Roth gerathen , so daß er seine Uhr verkaufen
mußte .

Ermunterung zur Menschenliebe . Der Dreher Paul G.
fand in der letzten Stacht zwischen 12 und 1 Nhr in der Prenz -
lauerstraße eine » Mann in Krämpfe » liegen . G. suchte den
Kranken aufzurütteln und rief dann mehrere Passanten an , ihm
bei dem Transport des Mannes behilflich zu sein . /Die Vorbei -
gehende » achteten jedoch nicht weiter aus diese Aufforderung .
Im Zweifel , wohin mit dem Unglücklichen , da die Wärmehallen
geschlossen waren , ersuchte G. einen Nachtwächter , dem er endlich
begegnete , um Transportirung des Armen , der , als er zur Be -
sinnung gekommen war , seinem Helfer erzählte , daß er obdachlos
und auf der Srraße umherirrend , niedergefallen sei . Der Nacht -
Wächter entgegnete : Ich kann den Mann doch nicht in die
Tasche stecken , sehen Sie zu , daß Sie ihn nach der Sanitätswache
schaffen . Vor der Sanitätswache in der Prenzlauerstraße an -
gelangt , traf er auf einen anderen Nachtwächter und
nun ersuchte G. diesen Mann um Rath und Hilfe .
Dieser Beamte meinte , daß in der Sanitätswache ,
in der nur Verwundete Aufnahme fänden , keine Stätte für den
Obdachlosen sei ; auf die weitere Frage , wo denn schließlich der
Hilflose bleiben solle , hatte der Wächter die Antwort : Bringen
Sie ihn nach dem Asyl oder nehmen Sie ihn mit nach Ihrer
Wohnung . G. entgegnete , daß das Asyl geschlossen und seine
Wohnung »ichl danach eingerichtet sei , einen Kranken zu beherbergen ;
überdies müsse doch irgendwo eine öffentliche Stätte sein , wo
ein zu Schaden Gekommener Aufnahme finden köune ; der Mann
könne doch nicht auf der Straße liegen bleiben und erfrieren .
Schließlich empfahl der Mann des Gesetzes dem freiwilligen



Krankentransporteur sei » Heil in der Polizeiwache in der
Litzmannstraße zu versuchen . Dort angekommen , wurde geöffnet
und ein Schutzmann , der mit kurzen Worten von der Sachlage
unterrichtet wurde , sah sich den Kranken an und sagte zu dem
Samariter : Nun . was wollen Sie denn , der Mann kann ja noch
stehen . Kopfschüttelnd entgegnete G. , daß er auf dem langen
Transport Gelegenheit genug gehabt habe , sich von dem hilflosen
Zustande des Armen zu überzeugen . „ Stehen Sie mal aus " ,
redete der Schutzmann den Kranken an .

Erst nachdem der dieustthuende Schuhmann sich fest davon
überzeugt hatte , daß der Unglückliche auch wirklich unfähig sei ,
auf eigene » Füßen zu stehen , fand er in der Revierwache Auf
nähme .

Froh , daß der Kranke endlich ein Unterkommen gefunden
hatte , gab G. seiner Befriedigung darüber in kurzen Worten
Ausdruck , daß diesmal ein Obdachloser von dem Tode durch Er -
frieren gerettet sei . „ Schon gut , schon gut , gehen Sie nur — ,
eigentlich gehört der Mann ja gar nicht auf dies Revier ! " Starr
vor Verblüfftheit stand G. einen Augenblick da , und als er
endlich seine Schritte nach Hause lenke » konnte , tauchten ernst -
hafte Zweifel in ihm auf , ob er durch Rettung eines Menschen
lebens eine lobenswerthe oder eine an Strasbarkeit grenzende
That begangen hatte .

Eine bestohlene Zigeunerbaude . Der seltene Fall , daß
eine Zigcunerbande bestohlen wird , hat sich am Donnerstag Abend
in dem benachbarten Marienselde ereignet . Dort war die aus
Männern , Weibern und Kindern bestehende Gesellschast in den
Gasthof von Rohrbeck eingekehrt und hatte das aus einem
Schimmel und einem Rappen bestehende Gespann auf der Straße
stehen lassen . Als einer der Männer sich nach dem Fuhrwerk
umsehen wollte , machte er die Erfahrung , daß die beiden Pferde
ausgespannt und verschwunden waren . Sofort gerieth die Ge -
sellschaft in große Erregung über den Verlust und theilte sich ,
um z » Fuß die verschiedenen Richtungen abzusuchen und eine
Spur des Thäters zu entdecken . Auch Weiber und Kinder mußten
mitwirken , und man sah noch am späten Abend eine dürftig be¬
kleidete Frau in Gesellschaft eines kleinen Mädchens weinend
und vor Frost zitternd aus der Landstraße nach Lankwitz , um
den Weg zu erfunden , auf den » die Pferde «ntsührl waren .

Polizeibericht . Am 4. d. M. Morgens wurde auf der
Treppe des Hauses Alte Schönhanserstr . 17 ein Schneidergeselle
anscheinend innerlich schwer verletzt aufgefunden und in seine
Wohnung gebracht , wo er bald darauf starb . Er ist vermuthlich
in der Truukenheit von der Treppe gefallen . — Aus dem Schloß -
platze wurde Bormittags eine Frau durch einen Schlächter -

wagen überfahren und so erheblich verletzt , daß ihre Heber

führung in die Charilee erforderlich wurde . — NachmUtags ge�
rieth vor dem Hause Jorkstr . 71 ein Arbeiter unter die Räder
eines Müllwagens und wurde an den Unterschenkeln ver -

letzt . — Auf dem Spandauer Schifffahrtskanal , in der Nähe der

Kjelerbrücke , brach ein öjähriger Knabe auf dem Eise ein und
ertrank . — Abends wurde auf dem Laiisitzerplahe ein Kohlen¬
händler durch einen Geschästswagen überfahren und anscheinend
innerlich verletzt . — Auf dem Flur des Hauses Mittelstraße 18
wurde eine Frau schwer krank aufgefunden und nach der Cha -
ritee gebracht . Nach ihrer eigenen Angabe bat sie sich nnllels
Oleums zu vergiften versucht . — Aus der Treppe des Hauses
Chorinerstr . 56 wurde die Leiche eines neugeborenen Kindes vor -

gefunden . — Im Lause des Tages fanden neun Brände statt .

Geviif » ks - - UeiUmg .
Prozeß Wege » Beleidigung deS Reichskanzlers

Grafen Eaprivi .
Vor der l. Straskamnier des hiesigen Landgerichts I begann

heute ein « Verhandlung wegen Beleidigung gegen 1. den Druckerei -

besitz « und Verlagt - Buchbändler Ferd . Woldemar Paul G l ö ß
aus Dresden ; 2. den Buchhändler Gustav D ewal d aus Berlin ;
S. den Buchhändler Paul Struppe aus Eharlottenburg ;
4. de » Buchhändler Karl W i n k l e r aus Eharlottenburg . — Den

BorsitzführtLandgerichtsdirektor R ieck , die Anklage vertritt Staats -
anwalt O p p « r m a n n , als Vertheidiger ist R. - A. H e i d e r
aus Metz zur Stelle .

Vor Eintritt in die Verhandlung weist Angeklagter G l ö ß
darauf hin , daß er sich ans das Zeugniß des Fürsten Bismarck

berufe » habe . Ter Vorsitzende verliest eine aus Friedrichsruh
eiiigeganaene Benachrichtigung , wonach unter Beifügung eines

Atlestes des Prof . Schwenrnger mitgetheill wird , daß Fürst
Bismarck durch Krankheit am Reise » verhindert ist und der

Ladung nicht folgen kann .
Aiigekl . Glöß : Von vornherein muß ich erklären , daß ich

mich von keinem Richter abiirtheilen lasse , welcher jüdischer
Religion ist , von Juden abstammt oder jüdische Verwandtschaft
hat . — Präs . : Soll das »in formelles AKehmingsgesuch sein ?
— A n g e k l. : Jawohl . — Präs . : Wie wollen Sie dies be-

gründen ? • — A n g e ! l. : Es handelt sich um eine antisemitische
Broschüre und ich muß fürchten , daß Richter , die mit den er -
wähnten Eigenschafren behaftet sind , befangen sind . — Präs . :
Gegen welchen Richter wollen Sie den Einwand der Besangen -
heil erheben ? — A n g e k l. : Ich denk «, wenn der Herr Vor -
sitzend » die Herren befragt , wird sich herausstellen , wer besangen
ist . — Präs . : Ich habe keine Veranlaffung , die Richter zu
fragen , ob sie Inden sind . — A n g « t l. : Dann mache ich den
Einwand der Befangenheit gegen die Gesanmitheit des Kol -

legiums . — Präs . : Also , Sie wollen behaupten , daß jeder der
fünf Richter Jude ist ? — Angetl . : Das kann ich nicht be-

haupten . — Präs . : Wie wollen Sie also Ihre Behauptung der

Befangenheit glaubhaft machen ? — Angekl . : Ich muß
daß dem Kollegium überlassen . — Der Staatsanwall
beantragt , den Antrag des Angeklagten abzulehnen , da
solche ganz allgemeinen Bemerkungen nicht genügen , um
den Einwand der Befangenheit zu begründen . — Der Cerichls -
hos lehnt nach kurzer Beralhung den Antrag des Angeklagten
ab , da kein « der fungjrenden Richter Jude oder von jüdischer
Herkunft sei .

Angekl . Glöß erhebt sodann den Einwand der Unzu -
ständigkeit des hiesigen Gerichts , da die von ihm herausgegebenen
Schriftwerke in Dresden erscheinen , eh « sie in anderen Orten ver -
trieben werden und da er in Dresden wohnhaft sei . — Der
Staatsanwalt verweist dem gegenüber auf die diesen Einwand
ablehnende Entscheidung der zweiten Strafkammer , welche vom

Kammergericht auf die Beschwerde des Angeklagten Glöß be-

stäligt worten ist , ferner auf die Entscheidung des Reichs¬
gerichts in der bekannten Sirassache Paasch . — Der Gerichts -
hos beschließt , zunächst in die Verhandlung enijutreten . da es ihm
nur dadurch möglich sei , ein selbständiges Urtheil über die Zu -
ständigkeitsfragen zu fällen .

Bei der Befragung über seine persönlichen Verhältnisse giebt
der Angekl . Glöß nur seine Namen und sein Alter , sowie seine
Vermögensverhältnisse an . erklärt aber , daß er alle weiteren per¬
sönlichen Angaben verweigere , da er die Zuständigkeit des

Gerichishofes bestreite .
Zur Anklage steht der im Verlage von Glöß I8SS erschienene

„Politische Bilderbogen Nr . 9" , welch « den Titel „ Bismarck
in Berlin " trägt . Dieser Bilderboge » ist , gleich seinen
Vorgängern , von unsäglich albernem Inhalt und läuft auf
nichts als auf eine plumpe Verherrlichung Bismarck ' s hinaus .
Jnkriminirt ist der Passus im Text : „ Es marschire „ der früh -
zeitig schlapp werdende " Reichskanzler ohne den Sandsack der

preußischen Ministerpräsidenlschaft . " Ferner ist besonders in -
kriminrrt folgender Passus : „ Am Sockel des Denkmals sährc
Caprivi vorbei , der Wann , der die Tag « nimmt , die guten und
die bösen , wie sie kommen , und unter dessen Auge » das Juden -
thum m Deutschland demgemäß so üppig gedeiht ; seit Bismarck ' s
Rücktritt haben sich in Deutschland mindestens 20 000 rnffische

Juden und die Cholera eingeschlichen . Es giebt Juden , die
sittlich höher stehen sollen und es giebt Juden , die cholera -
verdächtig sind , man muß sie nehmen wie sie kommen — das
scheint auch in der Judenfrage das Rezept dieses großen Staats -
manns zu sein . "

Angekl . Glöß bestreitet , daß er die Absicht einer Bfr
leidigung mit dem Bilderbogen ausgedrückt babe , und behauptet ,
daß die Thatsachen , welche in dem Bilderbogen stehen , richtig
sind . Er bestreite , daß in Berlin ein Exemplar des Bilder -
bogens verkauft sei und müsse den Gegenbeweis erwarten . —
Die übrigen Angeklagten erklären , daß sie von Glöß die Bilder -
bogen bezogen und verbreitet haben . Sie wollen aber den
Bilderbogen nur ganz flüchtig angesehen haben .

Angekl . Glöß behauptet , daß in diesem Straffall Ver -
j ä h r u n g eingetreten sei . Er habe die vorsichtige Gewohnheit ,
seine volksthümlichen Schriften immer erst in Dresden ein « An -
zahl von Personen zuzuschicken und damit zu verbreiten , und
erst nach etwa 4 Wochen mit der Versendung nach anderen
Orten zu beginnen . Er habe den Bilderbogen am 6. Januar in
Dresden erscheinen lassen , indem er ihn verschiedenen Personen ,
auf die er sich berufe , zugestellt habe . Der Strafantrag
sei ab « später als nach dem Termin dieses Er -
scheinens in Dresden gestellt worden . — Der Gerichtshof
lehnt eine Beweiserhebung nach dieser Richtung hin ab ,
da der Staatsanwalt nicht bestreiten will , daß die Ver -

sendung einzelner Exemplare an einzelne Personen in Dresden
am 8. Januar stattgefunden habe .

Angeklagter Glöß beantragt sodann , den Fürsten Vis
m a r ck als Zeugen zu vernebmen . Derselbe solle bekunden
l . Die Personalvereinigung zwischen dem Reichskanzler - Amt und
dem Posten des Ministerpräsidenten sei von so hohem Werth ,
daß nur eine Erschlaffung der persönlichen Arbeitskraft der

einzige Grund sein kann , diese Vereinigung aufzuheben ; 2. es
sei durchaus nicht mit absoluten Schwierigkeiten verknüpft , ein

tüchtiger Staatsmann und ein tüchtiger Landwirtb zu sein .
Der Gerichtshof lehnt die Vernehmung des Fürsten Bismarck

ab . Es könne ganz dahingestellt bleiben , ob das , was durch
dessen Vernehmung bewiesen werden solle , wahr sei oder nicht ,
auf die Entscheidimg des Gerichtshofes habe es keinen Einfluß .

Nach Schluß der Beweisaufnahme plädirt Staatsanwalt
O P p e r m a n n aus Schuldig . Der Zweck deS ganzen Bilder
bogens sei zweifellos , die Ncgierungsfähigkeit und Regierungs -
tdätigkeit des Reichskanzlers herabzusetzen und zu verhöhnen ,
ihm die slanlsmännische Befähigung abzusprechen , indem man
ihm vorwerfe , nicht nach bestimmten Grundsätzen und Maximen
sein Regiment zu führen , sondern dem Grundsatze des laisssr
faire , laisser aller huldige und nicht schiebe , sondern geschoben
werde . Er werde aus diesen Gesichtspunkten heraus ironisch als

„ grober Staatsmann " bezeichnet . Das Bild werfe dem Reichs
kanzler ganz deutlich vor : blos um sich im Amte und im Ge-

nussr seines Gehalts zu erhalten , protegire er das Judenlhnm ,
räume diesem den besten Platz ein und sei parteiisch ans selbst
süchtigen Zwecken . Mildernd für die Angeklagten würde nur
das in Betracht gezogen werden können , wenn sie offen gesagt
hätten , daß sie ihrer antisemitischen Sache nutzen wollten . Wenn
dieselben dagegen doch recht erbärmliche und bedenkliche Ein -
wände erheben , so zeigen sie dadurch nur , daß sie zwar Freude
und Kitzel über Beschinutznngen des höchsten Beamten empfinden ,
aber nicht den Muth der persönlichen Verantwortung
haben . Erschwerend falle doch ins Gewicht , daß der

Bilderbogen nichts als elende Tendenzmacherei sei , ohne
jeden realen Hinlergrund . Wenn man lediglich aus Tendenz -
macherei den höchsten Beamten mit Schmutz beiverfe und ver -

spotte , so müsse auck die Strafe entsprechend ausfallen . Man

müsse doch auch die Gefahr nicht außer Acht lassen , die durch
solche Machwerke heraufbeschworen werde . Schließlich müsse
dabei ja jede Aulorilät untergraben werden , und wer sich dabei
ins Fäustchen lache , seien dock die Umsturzparteilcr (!). Ein

derartiges verwerfliches , durch Nichts hervorgerufenes Treiben ,
das nur Freude empfinde am Verunglimpfen , Herunterziehen und

Schmutzwersen müsse mit Gefängniß geahndet werden . Er be -

antrage gegen Glöß 4 Monate , gegen jeden der übrigen
Angeklagten 4 Wochen Gefängniß .

Angekl . Glöß kämpft nochmals gegen die Zuständigkeit des

Gerichtshofes und für die Verjährung . Er wolle vor seinem
ordentlichen Gerichtshof in Dresden abgeurtheilt werden , denn
es sei doch eine Anomalie , daß er wegen der Broschüre
„ Die Juden in Deutschland " beispielsweise 80 Mal in
allen Theilen Deutschlands angellagt werden konnte . Der Bilder -

bogen verfolge keine elende Tendenzmacherei , sondern sei so treu
vaterländisch gehalten , daß er Anerkennungsschreiben der „ höchsten
Persönlichkeilen " in Händen habe . Es lasse sich nicht ableugnen ,
daß unter dem Ministerium Caprivi die Juden einen besonderen
Schutz genießen , dafür spreche die hohe Bedeutung , welche der

Finanzminister Miguel in diesem Ministerium erlangt habe . Be -
kanntlich habe Miguel gesagt : „ Seien wir alles , nur nicht
Antisemiten " . Das Bild sei nichts weiter als eine wahrheits -
gemäße Darstellung unserer gegenwärtigen politischen Ver -

hältniffe .
Rechtsanwalt Heid er macht für die angeklagten Buch -

Händler geltend , daß es nach Maßgabe des § 21 des Preßgesetzes
nickt angängig sei , die Hintermänner deS Angeklagten Glöß in

Gestalt der Buchhändler , die den Bilderbogen vertreiben , nun auch
noch anzuklagen . Er bezweifle entschiede », daß Graf Caprivi mit
den Hintermännern , von denen er in seinem Strafantrnge spricht ,

irgendwie an diese Buckhändler gedacbt haben könne . Der Bilderbogen
sei durchaus nicht auf eine tendenziöse Herabsetzung des Grafen
Caprivi berechnet , sondern auf eine Glorisizirung des Fürsten
Bismarck . In anderen Witzblätter », im „ Ulk " n. dergl . , werde

Graf Caprivi allerdings oft in sehr beleidigender Weise dar -

gestellt , hier sei dies aber nicht geschehe ». Was der Staats -
anwalt als Beleidigungen herauslese , sei lediglich künstlich hinein -
gelegt . Wenn der Reichskanzler Graf Caprivi als Philosemit
bezeichnet werde , so entspreche das den Thatsackcn und sei durck -
ans nicht beleidigend . Heule seien doch die Berhällnisse so zu -
gespitzt , dag man entweder Antisemit oder Philosemit sein
müsse (!). Der Bilderbogen beadstchlige nicht , nach dem Grafen
Caprivi mit Schmutz zu werfen , sondern er ' volle dazu bei -

trage » , vafe das „ Schmutzwersen " gegen den früheren Reichs -
kanzler endlich aufhöre . Eine kommissarische Vernehmung des

Fürsten Bismarck würde er doch für sehr wesentlich halte », weil

derselbe doch über manche in dem Bilderbogen angedeutete Dinge
Ausschluß geben könnte .

Angekl . Glöß : Er beanspruche den Schutz des z 193 in
vollem Umfange . Fürst Bismarck sei ein Slück der deutschen
Volksehre und es sei Ehrenpflicht für jeden Deutschen , für Bis -
marck einzutreten . Eine etwaige Verurtheilung werde Eaprivi ' s
Stellung nicht befestigen .

Nachdem der Staatsanwalt sich gegen die rechtlichen Aus -

sübrungen des Bertbeidigers und der Angeklagten gewendet ,
zieht sich der Gerichtshof zur Berathung zurück . Das Gericht
erachtet sich zur Entscheidung für zuständig , da die Verbreitung

zwar am 9. Januar begonnen sein mag , aber doch bis zum
9. Juni , wo die Mitangeklagten Buchhändler Bilderbogen von

Glöß erhalte » haben , sortgedauert hat . Durch die von de »

Buchhändlern unler Vorwissen von Glöß hier in Berlin statt -
gesundene Berbreilung ist Berlin Thatort geworden und eine

Verjährung ausgeschlossen . In der Sache selbst ist der Gerichts -

Hof keinen Augenblick über den beleidigenden Eharakler des Bilder -

bogens zweifelbast gewesen . Dem Angeklagten Glöß ist der Schutz
des § 193 zugebilligt worden , dq es llch hier wesentlich um einen

politischen Kampf zwischen Anlisemiten und Philoseinite » handelt .
Ter Bilderbogen zeige aber deutlich die Absiebt der Beleidigung .
D « Gerichtshof hat diese gesunden in dem Bilde , welches dar -

stellen sollte , daß der Geldsack das Verbindungsglied zwischen
Reichskanzler und Judenlhnm darstelle . Der Gerichtshof hat

ferner i » dcm Ausdruck . frühzeitig schlapp werdend « Reichs -
kantler " den Borwurf mangelnder moralisch « Thatkraft pesliilden .

Der Gerichtshof hat den Angeklagten Glöß , da es sich hier um

ein Witzblatt und wesentlich um einen politischen Kamps Handell ,

zu 100 M. Geldbuße eoent . 10 Tagen Gefängniß verurtheilt ,

die übrigen Angeklagten aber freigesprochen , da nicht nachgewiesen
sei , daß sie den Inhalt vor der Verbreitung gekannt haben . —

Dem Grafen Caprivi wurde die Publikationsbesugniß im „ Reichs -

Anzeiger " und der „ Staaleb . - Ztg . " zugesprochen .

Eine zweite Anklage wegen Beleidigung des Reichskanzlers
Grafen v. Caprivi wurde vor der I . Strafkammer verhandelt

gegen den Aerlagsbuchhändler Glöß und die Buchhändler Rod .

Schützler , Frdr . Dörge , Wilh . Törlitz , KarlWinkler ,

Paul Hugo Struppe , Ernst Rühe , Gust. Ad . Dewald ,

Wilh . Hoch mann , Alb . Reinhardt . — In diesem Falle

handelie es sich um den „Politischen Bilderbogen Nr . 8" , unter

dem Titel „ Juden - A- B- C. " Der Buchstabe C ist durch ein Bild

illustrirt , aus welchem Graf Caprivi , wie er segnend durch eine

Straße zieht , die auf der einen Seite von einer „Wucher - Anstalt "
auf der anderen von einer „ Pleite - Schule " flankirt wird . Aus

beiden Häusern guckt eine jüdische Gestalt mit je einem Zettel
heraus , auf welchem steht „ Konkurs von Cahn " und „ Konkurs
von Cohn " . Tarunter steht geschrieben : „ In Deutschland

Hausen Cahn u. Cohn , Caprivi ist ihr Schutzpatron " . — Die

Vorverhandlungen über Zuständigkeil des Gerichtshofes w. sind

dieselben wie bei der vorigen Verhandlung . Angekl . Glöß be -

hauptet , daß er erst bei der Beschlagnahme des Bilderbogens am

IS . Juli v. I . von dem Inhalt des letzteren Kenntniß genommen habe .

Sein Verlag sei ein durchaus patriotischer und monarchischer

und er habe für viele seiner Verlagswerke von Miiustern
wie Zedlitz , v. Berlepsch , v. Mittnacht , Fürst Bismarck u. a.

Anerkennungsschreiben erhalten . — Präs . : Sie wollen also

glauben machen , daß Sie von dem Inhalt dieses Bilderbogens

vor dem IS . Juli nichts gewußt haben ? — Angekl . Glöß :

Mein Geschäft ist sehr ausgedehnt . Solche Tinge gehen sofort
in die Druckerei . — Präs . : Also , was Sie über die ganze Welt

vertreiben und als Mittel kines ehrlichen Kampfes angesehen

wissen wollen , das sehen Sie sich gar nicht an ? Da könnte es

ja kommen , daß sich ein solcher Bogen plötzlich als in semi -

tischem Sinne geschrieben entpuppt und Sie dadurch aus

einem antisemitischen plötzlich ein semitischer Verleger
werden . — Angekl . : Diese Gefahr liegt nicht vor . —

Präs . : Halten Sie es nun für eine Schmeichelei sär den

Grafen Caprivi , wenn er als Schutzpalron der jüdischen Pleite -
mach « hingestellt wird ? Angekl . Glöß : Graf Caprivi ist

Philosemit und er kann es doch nur als Schmeichelei betrachten ,
wenn die Juden ihn als Schutzpatron verehren . — Präs . : Wie

sich die Juden zii Caprivi stellen , daraus kommt es hier doch

nicht an . — Angekl . Glöß : Doch , der Bilderbogen heißt ja das

„ Juden - A- B- C" und ist aus dem Geiste der Juden heraus her -

gestellt . — Angekl . Glöß bestreitet serner , daß er mit der Verab -

solgung der Bogen an die Mitangeklagten Buchhändler per -

sönlich etwas zu thnn gehabt habe . — Die Milangeklagten
wollen die Bilderbogen vor der Verbreitung gar nicht od « » ur

sehr flüchtig angesehen haben . Ter Angeklagte Rühe erklärte .

daß er den Bilderbogen sogar weggelegt habe , weil er die Ten -

denz nicht billige . Er sei nicht Antisemit , sondern habe sich die

Sachen nur kommen lassen , weil er als Buchhändler Alles

iühren müsse . — Staatsanwalt Oppermann erachtete die

hier vorliegende Beleidigung des Reichskanzlers für eine sehr

schwere , da demselben nachgesagt werde , daß er das ungesetzliche
Treiben verbrecherisch « Juden unterstütze . Die Beleidigung sei

so empörend , daß hier gewiß eine Harle Strafe am Platze sei .

Wenn es sich hier auch um politische Kämpfe und um

ein sogenanntes Witzblatt handele , so sei dieser „ Witz "

doch so unfläthig und grob , daß er gegen Glöß

6 Monate Gefängniß beantrage . Was die Mitangeklagten

betrifft , so beantragte der Staatsanwalt die Freisprechung der

Angeklagten Schützler , Rühe , Hachmann und Rein «

Hardt und die Verurtheilung der tlbrigen zu je 4 W o ch e n

Gefängniß . — Angeklagter Glöß behauptete , daß der

Bilderbogen nur ein Gesammtvild der jüdischen Denk - und

Gesinnuiigsiveise darbieten sollte . Tie Juden halten den Grafen

Caprivi für ihren Schutzpatron und er sei es auch . Dies gehe
schon daraus hervor , daß der Reichskanzler sich noch nie

gegen die Juden , sondern immer nur gegen die

Antisemiten erklärt . — Rechtsanwalt He yd er sucht

auszuführen . daß der Bilderbogen nur eine Reihe

patriotischer Mahnungen enthalt « und gar nicht behaupte ,

daß Gras Caprivi sich zum Schutzpatron der Juden selbst mache ,

sondern von diesen dazu gemacht werde . — Der Angeklagte

Törlitz meinie , er habe de » Tetzt zu dem Bilde C. nur so auf -

iesaßt , daß Caprivi der Schutzpatron nicht blos der

luden , sondern „ überhaupt aller Christen " sei. —

) r ä s. : Wenn das ein Witz sein sollte , so muß ich mir solchen

enischieden verbitten ! — Angekl . : Ich meine der Schutz -

patron aller Deutschen . — Präs . : Meinen Sie , daß alle ,

die in Deutschlaud wohnen , Juden sind ? Soweit

sind wir doch nicht ! — Nach kurzer Beratbung erklärte

sich der Gerichtshof auch in diesem Falle für zuständig
und die Verjährung für ausgeschloffen . In der Sache selbst ist

der Gerichtshof der Ueberzeugung , daß dem Grasen Caprivi der

Vorwurf gemacht werden sollte , nicht nur die Juden an sich ,

sondern gerade verbrecherische Thätigkeiten der Juden zu schützen .

Das sei beleidigend . Der Gerichtshof hat dem Angeklagten Glöß

geglaubt , daß er nicht der Verfasser des Bilderbogens sei und

hat ihn nur aus dem Fahrlässigkeits - Paragraphen 21 des Preß -

esetzes verurtheilt . Die Strafe ist aus ö0 M. bemessen . Die

brigen Angeklagten wurden sämmtlich freigesprochen .

. Ei » Gewaltakt der Berliner Polizei . " Unter dieser

Spitzmarke «schien am 17. Juli vor . I . im „ Kleinen Journai "

ein Aussehen erregender Artikel . Es wurde darin milgelheilt ,

daß am Morgen des IS . Juli die Posamentier - Ehefrau Klara

Kulicke durch zwei Schuhleute verhaftet worden sei , ohne daß

eine Berechtigung dazu vorgelegen . Die Beamten hätten ihr

nicht einmal so viel Zeit gelassen , sich in anständiger Weise zu

bekleide », sie sei in roher Weise hinter dem Ladentisch hervor -

geholt , vorwärts gestoßen und gewaltsam nach dem Polizei -
bureau geführt worden . Hier habe der eine der Beamten ,

der Schuymann Rälhke , sie durch Worte wie „Schwindlerin "
u. dgl. beleidigt . Der Polizeipräsident von Richthofen

sandte darauf eine Berichtigung ein , worin er angab , daß die

Sistirung der Frau Kulicke auf grund eines amlsrichterlichen

Befehls ersolgt sei , daß die Beamte » nur ihre Pflicht gelhan
hätten und daß dieselben in dem betr . Artikel zu Unrecht d «

Ueberschreitung ihrer Amtsbefugniffe bezichtigt worden seien .
TaS „ Kleine Journal " nahm diese Berichtigung zwar auf , ver -

öffeullichle dann aber einen zweiten Artikel mit derselben

Ueberlchrift wie im ersten , worin sämmtliche Angaben

über die Art der Verhaslung aufrecht erhallen wurden . Auf

grund dieser Artikel wurde gegen den verantwortlichen Redakteur

des „ Kleinen Journals " . Maximilian Rapsilber , Anklage

wegen Beleidigung des Polizeipräsidiums , sowie der erwähnten

Beamten « hoben . Gestern fand vor der VlI . Etraskainmer des

Landgenchts I Verhandlung statt . Der Angeklagte behauptete ,

daß er sich unter allen Umnände » im guten Glauben befunden

habe . Frau Kulicke sei nach der Redaktton gekommen und habe

eine Schilderung von dem Vorfalle gegeben , die nach ihrer Be -

theuerung genan der Wahrheit entsprach . Er habe
der Sicherheit wegen noch andere Angenzeugen vernommen und
da deren Schilderung sich genau mit derjenigen der Frau Kulicke

deckte , habe er von der Wahrheit überzeugt sein muffen . Daß
die Berhasrung der Frau Kulicke eine »ngerechtfertigte geiveseu .
müsse er noch jetzt behaupten . Durch die Vernehmung der

Z- ugin Kulicke zeigte ' sich , daß sie den Sachverhalt dem An -

geklagten gegenüber ausgebauscht hatte . Im Monat Mai v. I .
et sie wegen einer Geiverbelidertretuna mit einem Strafmandate
über S Mark bedacht worden . Am IV. Juli fei der Kriminal .
beamte in ihrem Laden erschienen und habe ihr mitgelheilt ,



daß ein Hastbefehl gegen sie vorliege , wenn sie
nicht die Strafe von 5 M. nebst den Kosten bezahle . Sie habe
ihm erwidert , daß die Strafe längst bezahlt sei , sie wisse äugen -
blicklich nur nicht , wo ihr Mann die Quittung hingelegt habe
Der Beamte habe sich dann mit der Bemerkung entfernt , daß er
am folgenden Tage wiederkommen werde , dann müsse sie ihm
aber die Quittung vorlegen , oder sie wisse , was ihr dann ge -
schähe . Ter Beamte sei auch am Montag früh in Begleitung
eines Kollegen wiedergekommen . Sie habe verabsäumt , ihren
Mann nach der Quittung zu fragen , da sie in Unfrieden
mit ihm lebe und nur das Noihwendigste mit ibm
svreche . Auf ihre Bitte an den Beamten , «ine halbe
Stunde zu warten , bis sie ihren abwesenden Mann geholt
habe , sei ihr die bündige Antwort geworden , daß sie
entweder jetzt die Quittung vorlegen oder mit zur Wache folgen
müsse . Das erstere konnte sie nicht , das letztere wollte sie nicht .
Darauf sei der Kriminalbeamte Räthke hinter den Ladenlisch
gekommen , habe sie mit beiden Händen gepackt und
sie vor den Tisch gezogen . Der Kollege Rälbke ' s habe
sie ebenfalls gepackt , von beiden Beamten sei sie aus
die Straße gezogen und zur Wache geschleppt worden . Unter -
weas habe man sie losgelassen , als sie erklärt halle ,
willig folgen zu wollen . Auf der Wache habe Räthke
sie eine Schwindlerin genannt . — Die Verkäuferin der
Angeklagten schwächte den Sachverhalt bei ihrer Zeugen�
Vernehmung ab und die beiden Beamten bekundeten unter ihrem
Eide , daß die Zeugin Rulicke in verschiedenen Punkten die Un -
Wahrheit gesagt . Räthke erklärte , daß Frau Kulicke schon bei
seinem ersten Besuche »in höhnisches Benehmen an den Tag ge -
legt habe . Ihm sei von seinem Vorgesetzten der Auftrag ge -
worden , Frau Kulicke zu sistiren , falls sie nicht die Quittung
vorlegen könne und diesen Befehl habe er mit allen Rücksichten
ausgeführt . Er habe schon gedacht , daß ihm seitens der Frau
Unannehmlichkeiten gemacht werden würden und deshalb seinen
Kollegen gebeten , ihn zu begleiten . Wiederholt habe
er sie gebeten , sich anzuziehen , um ihm zur Wache zu
folgen , sie habe sich aber entschieden geweigert . Allerdings habe
er dann Gewalt angewendet , indem er sie an den Annen packte ,
aber von irgend einer Mißhandlung könne keine Rede sein . Daß
er die Kl liefe eine Schwindlerin genannt , bestreite er entschieden .
Auch die Verkäuferin konnte aus nochmaliges Befragen nicht
behaupten , daß die Beamten eine größere Gewalt gebraucht , als

nöihig war , um den Widerstand der Frau K. zu brechen .
Ter Borsitzende , Landgerichts - Direktor Voigt , stellt « aus
den Akten fest , daß allerdings ein Versehen seitens
des betreffenden Amtsrichters begangen sei . Die d Mark
Strafe nebst den Kosten waren von deni Ehemann der
Angeklagten längst bezahlt , es war aber gerichtsseitig
der Quittttngsnermerk in den Akten unterblieben . Nach ab -
gelaufener Frist hatte der Amtsrichter das Polizeipräsidium be -
auftragt , entweder die Strafgelder einzuziehen , oder die Ver -
büßung der Haststrafe von einem Tage zu bewirke ». Die Polizei
hatte lediglich diesen Auftrag auszuführen . Die ganze Geschichte
hätte vermieden iverden können , wenn die Zeugin Kulicke die
Quittung beschafft hätte , wozu ihr Zeil genug gelaffen war , oder
wenn sie dem Beamten noch einmal das Geld , welches ihr ja
wieder erstattet werden mußte , ausgehändigt hätte .

Staatsanwalt V o I l m a n n hielt die Beleidigungen für
außerordentlich schwere , nur mir Rücksicht auf die bisherige Un -
bescholtenheit des Anoeklagte » wolle er keine Freiheitsstrafe ,
dagegen aber eine Geldstrafe von 900 Mark beantragen .

Ter Verlheidiger , Rechtsanwalt Leipziger , verkannte nicht ,
daß dem Polizeipräsidenten Unrecht geschehen sei , dagegen hätte
die Verhaftung der Frau Kulicke bei einiger Rücksichtnahme
seitens der Beamten wohl unterbleiben können . Es rechtfertige
sich daher eine niedrige Strafe .

Ter Gerichtshof erklärte , daß die Zeugin Kulicke den An -
spruch auf Glaubwürdigkeit verwirkt habe , da sie in mehreren
Punkten der Unwahrheit überführt sei . Das vom Staatsanwalt
beautragle Strafmaß sei angemessen und dementsprechend erkannt
worden .

Soztale zUebevNckik .
Achtung , Konditoren ! Die Filiale Berlin des Zentral -

Verbandes der Konditoren , P cficrki . chler und verwandter Berufs -
aeiiosicn veranstaltet am 7. d. Mts . bei Feuerstein , Alle Jakob -
siraße 75 , eine Versammlung , zu der Genosse Adler das Referat
ilbclnouime » hat . Nachdem sindet ein gemitthliches Beisammen -
sein statt . Freunde und Gönner des Vereins werden ersucht ,
recht zahlreich zu erscheinen .

Alb . H a a s e , Schulzendorferstr . 4.

Ter „ gleitende Lohutarif " soll , wie die » Allgemeine
Steinsetzer ° Zeitung " meldet , durch die Berliner

Steinfeyer - Jnnung bei den Berliner Steinsetzern ein -

geführt werden . Statt des bisherige » festen Lohutarifs von 50
bis 00 Ps . pro Stunde wolle » die Meister »je nack Leistung und

Vereinbarung " bis zu 00 Pf . pro Stunde bezahlen . Be , dem

stets großen Angebot der Steinsetzer würde diese . Vereinbarung "
natürlich stets zu Ungunsten der Arbeiter ausiallen . Diese
Thalsache begreifen die organisirlen Steinsetzer sehr wohl und
sie rüste » sich zum Lohnkamps , der aller Voraussicht nach im

Frühjahr ausbrechen wird . Die Steinsetzer wollen an dem festen
Lohnsatz festgehalten wissen .

Tie Orchestermitglieder deS ezechischen Rationaltheaters
in Prag siellle » am J. Januar ihre Thatigkeit ein , weil ihre »
Forderungen einer Gehaltkerhöhung nicht vollständig stattgegeben
worden . Statt der eingesetzten Oper mußte ein Schauspiel ein -

geschoben werden .

Eine Generalversammlung des Zentralvereins
deutscher Former fand am 26. uud 27 . Dezember in

Augsburg statt . Der Vorsitzende des Verbandes , Genosse
Schwarz - Lubeck erstattete den Weschäslsbericht . Die Ein¬
nahme und Ausgabe des Vereins betrug vom l . Oktober l69i
bis 30 . September 1893 40 601,06 M. Darunter wurden aus -
g ' gtben für das Organ des Verbandes , den »Glückaui " ,
1 i 462,04 M , für Veru altungsunkosien der H>auplkasse 4072,19 M. ,
fi x Reisennlerstützung 9987,99 M. Die Mitgliederzahl beträgt

nach der Sianunrolle 6377 , zahlende Mitglieder sind es 2782 .
Im Durchschnitt wurden in den zwei Jahren pro Kops der
zahlenden Mitglieder ausgegeben : Für Agitation 44 Pjß, für
Velnaltungstosien 2,86 M. ( die Moterialien sind hierbei rnckst
tingerechnet ) , für das Vereintorgan » Glückauf " per Jahr 2. 06 M. ,
für Reiscunlerslützung ( zwei Jahre ) 3. 63 M- Die zahlenden
Mitglieder haben pro Kopf in den zwei Jahren an Beiträgen
bezahlt 10,21 M. , nach den Statuten sollten gezahlt werden
15 . 60 M. , mithin zu wenig k. sv M. pro Kopf . — Beschloffen
wurde , den Beilrag , der jetzt 15 Pf . pro Woche beträgt , auf
20 Pf zu erhöhen , dagegen das Eintrittsgeld von 50 auf 30 Pi .

Herabzusetzelt . Von mehreren Rednern wurde betont , daß , um

auch den älteren ansässigen Mitgliedern et »ige Bortheile zu
sichern , mit der Zeit »ine Arbeitllosen - Uuterstützung
eintreten müsse . Es wurde demgemäß beschloffen , diese am
I . Januar lb9S eintreten zu lassen . Das umgeänderte Statut
tritt am l . April 1894 in Kraft . In bezug aus die Reise -
Unterstützung wird festgesetzt , daß dieielve für nicht mehr
alS 1500 Kilometer ä L Pf . betragen soll ; während der
1500 Kilometer langen Tour darf jede Zahlstelle nur einmal

Unterstützung zahlen . Das Streikreglement behält die alte

Fassung . ' Als Sitz des Hauplvorstandes wurde Lübeck wieder
bestiiiiiitt , der des Ausschuffes Hamburg , der der Preßkomniission
Kiel , der der Revisionslommisfion Brauuschweig . Als Haupt -
vorstand wurde Schwarz - Lübeck wiedergewählt . Hierauf wurde
die Weneralversaniuilung mit einem Hoch aus den Zeimalverem
und aus die moderne Arbetterbewegung geschloffen .

Der Streik der Klaviermacher und deren Hilfsarbeiter
einer Wiener Fabrik ( gegen 150 Arbeiter ) , welcher am 27. Nov
bereits begonnen , dauert uuverändert fort . Eine von dem Ge-

werbe - Jnspekror angestrebte Einigung hatte keinen Erfolg . Die
Streikenden sind in guter Stimmung und da sie von allen Ar¬
beitern in bester Weise unterstützt werden , steht zu erwarten , daß
sie aus dem Kampfe schließlich doch siegreich hervorgehen . —

Der Streik der R o h r d r e ch s l e r ist nach sechswöchentlicher
Dauer beendet .

Ein großer Schuhmacherstreik ist in Northampton in

England ausgebrochen . 4000 Schubmachergesellen haben dort die
Arbeit niedergelegt . Es handelt sich dabei , wenn der Telegraph
richtig berichtet , nickt um eine reine Lohnfrage , sondern die

Leute , welcke sämmtlick dem nationalen Geiverkverein angehören ,
fordern von den Fabrikherren Abschaffung der Hausarbeit und
Bau von Werkstätten in der Nähe der Fabriken .

VevremunUmgeu .
Zum Schuhmacherstreik . In einer gutbesuchten öffent -

kicken Schuhniackerversammlnng , welcke am 4. Januar im Köni�
städtischen Kasino tagte , legte Kollege Nieder an er die
Ursacken des Streiks in der Fnrstenbeim ' schen Schuhfabrik
folgendermaßen klar : Entgeaen der bisberigen Einrichtung schnitt
die Firma Fürstenheim den von - ihr heschästuten Arbeitern jede
Arbeitsgelegen heil zwischen Weihnachten und Neujahr ab , indem
sie keine frische Arbeit ausgab , und nur die bezahlte Arbeit
fertig machen ließ . Die Putzer mußten schon am Freitag
vor Weibnachten aufhören . Letzteren wurde dann am
L. Januar ein Tarif mit einer 25 — 80prozentigen Lohnreduktion vor¬
gelegt . Selbstverständlich konnlen sie sich damit nicht einver¬
standen erklären , setzten dieses dem Firmeninbaber auseinander ,
denselben gleichzeitig an fem gegebenes Wort erinnernd , das er
bei Gelegenheit des letzten Slreiks gab : keine Abzüge mehr zu
machen . Dieser wußte die Angelegenheit so zu drehen , daß er
sein gegebenes Versprechen nur

'
bis Neujahr halten brauche , er

auch keine LoHnreduklion eintreten ließe , sondern nur frische
Preise gemacht habe , da er mit den bisberigen nicht konkurriren
könne . Bei den Verhandlungen am Dienstag wollten die Putzer
die Zwicker außer Betracht lassen , da jedoch zu keinem Resultat
mit dem Inhaber zu gelangen war , hatten auch die

verhällnißmäßig schlecht gestellten Zwicker einen Lohntarif , in
der Höhe , wie ihn die Rogg ' schen Arbeiter haben , aulgestellt , die
Putzer verlangten ibre alten Preise . Diesem gegenüber verhielt
sich der Firmeninbaber gänzlich ablehnend . Die Stanzer , Fräser
und Binser erklärten sich ebenfalls mit den zum Ausstand ge-
zwungenen Putzern solidarisch und legten die Arbeit nieder , da -
durch kamen die Maschinen zum Stillstand , und mußten somit
die übrigen noch Arbeitenden auf Anordnung des Geschäftsinhabers
auch aushören . Der Geist der Streikenden ist ein besonders
guter , fast sämmtliche Fürstenheiin ' sckcn Arbeiter sind organisirt ,
und sich barin einig , daß sie auf keinen Fall die Arbeit wieder
aufnehmen , bevor nicht ihre Forderungen bewilligt sind . Da die
Arbeit drängt , hat sich der Firmeninhaber schon verschiedentlich
danach erkundigt , wie lange die Arbeiter wohl nach den Feier -
tagen noch aushallen würden , damit ist die beste Aussicht auf
einen Sieg vorhandeu .

Nachdem Kollege Rott einiges ergänzend hinzu¬
gefügt hatte , ging folgende Nesolulion ein : » Die Ver¬
sammlung erkennt den Streik bei Fiirstenheim als gerecht -
fertig ! an , und verpflichtet sich , die Streikenden zu unter -
stützen ". Ein Ainentement , das besagt , die bestehende Streik -
kommission durch drei zu wählende Kollege » der Fürstenheim ' schen
Fabrik zu verstärken behufs geineinsckastlicher Regelung der Ar -
betten nach Außen . Die Regelung der Unterstützungslrage aber
den Fürstenbeim ' schen Arbeitern , da dies » zentralorganisirt sind ,
selbst überläßt , giebt Veranlassung zu einer längeren hes -
tigen Debatte , es wurde für und gegen gesprocken , dafür traten
besonders der Genosse Fab er und der Kollege Menzel ein . Beide
belonlen ausdrücklich , daß die Form der Organisation hier gänzlich
außer Betrachl komnie , die Streikenden hätten sich durchaus nicht
gegenseitig wegen einer Form , sondern gemeinsam das Kapital zu
hekämpfcn . In besonderer Abstimmung wurden Resolution und
Amendement beide einstimmig ängenommen . Zum Schluß wurde
eine öffentliche SchuHmacherversammlung zum 15. Januar in
Aussicht genommen mit der Tagesordnung : Stellungnahme zum
1. Mai , nnd die am 10. Januar bei Joel staltfinde , ide große
Gewerkschaflsversammlung bekannt gegeben .

Die Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen hatten am 4. Ja -
nuar eine öffenlliche Versammlung , die wegen ihres schwachen
Besuches den auf der Tagesordnung stehenden Vortrag versagte
und den Bericht des Kollegen Thal über die Verhandlunge » der

Gewerkschastskommissio » entgegennahm . Die Tiskussio », welche
sich daran schloß , zeitigte die Ablehnung des von den Töpfern in
der Gewerkschaftekonimissioii geinachten Vorschlages , die Geld -
samnilungen in den Geiverkschaiten in Zukunft nur ans von der
Kommission qestempelle Marken zu bewerksteUigen nnd die Häl ' te
davon der Gewerkschaslskommiision zu überweise ». Ten Tele -
pirlcn zur Gewerkschastskoimiilssion wurde zur Bestreitung
ihrer Unkosten pro Sitzung eine Mark beivilligt . Kollege
Neuniann berichtete dann über die Kasscnsiihrung der
Älgitationskonimission von 1691 . Danach baben die Ein¬
nahmen derselben 260,06 M. betrugen , Belegs haben sich
aber nur über eine Ausgabe von 217,20 M. geilintze », sodaß
noch ein kleiner Ucberschuß vorh - ' vben sein müßte , von dem aber
die Revisoren nichts zu leben bekamen . Bons stehen nocv für
40,40 M. aus , wovon 8 M. bereil - ? an die gievisore » abgez . ' blt
sind . Redner hofft , daß enick der Rest noch eiifgeuen wird . I »
der Tisklitsion tadelten verseludei e Kollegen , daß die damalige

Agitationekonimission niancbe Angeiegciibeiie », die vor die öffenl -
liche Bersainlilling gehört en, unier sich erledigt bat . In die be-
stehende Apiiationstoii inission wurde ltollege Bernau gewählt ,
zum Ersatz iür ein häufig fehlendes Mitglied .

Zum Streik der Taxamcter - Troschkenkntscher fand am
5. d. M. im Joot ' schen Saale die ziveite öffenlliche Versamm -
lung statt . Wie Schütte namens der Agitalionskonniiission
nütiheille , ist der Stand des Ausstandes dank der Einigkeit der
Kollege » ein noch unveränderter Die Hoffnungen und Erwar -
rungeü der Fuhrherrn , daß die Kutscher sofort wieder anspannen
würden , habe stch in keiner Weile erfüllt . Ebenso wenig sei der
Polizeihaupimann Saut in derselbe » Weise , wie vordem , den
Fuhrherren nunmehr bezüglich der Aufhebung der Polizei -
versiigung entgegengekommen . Es sei denselben vielmehr nahe
gelegl worden , zu sehen , wie sie die Geister , die sie riefen , nun
auch wieder los würden . Redner ermahnte , die bisherige
Einigkeit aufrecht zu erhalten und den Fuhrherren zum
Troge iy dem aufgezwungenen Kampfe auszuharren , bis der
Sieg errungen sei . In der Diskussion wies Fuhrherr Barth
daraus hin , daß eine Aushebung der Polizeiverordnung nicht
möglich sei, wolle sich die Polizeibehörde und die Fuhrherren -
schafl nickt blamiren . Dieser Umstand würde dahin führen , daß
der Taxameter gänzlich verschivinden würde , sofern die Kutscher
nur fest zusammenhielten und dies könne er nur mit Freuden be-
grüben . Tie wettere Debatte , die sehr lebhaft geführt wurde ,
umfaßte Alles den Streik Betreffende , ohne etwas wesentlich
Neues zulagezufördern . Einig war die Versammlung darin , den
Streik mit ollen zu Gebole fteheuden Kräften ausrecht zu er -
halten . Am Sonntag Vormittag 10 Uhr findet in den Konkordia -
Sälen , Andreasstr . 64 , ein « große öffentliche Versammlung statt ,
zu der olle Arbeiter Zutritt baden . Der Fachverein der
Droschkenbefltzer hat seine Unterstützung zugesagt .

Tie Freie Vereinigung der Kaufleut « hielt am 4. Januar
in der Berliner Ressource eine Mitglieder - Versammlung ab , in
d » Genosse Eduard Adler über das Thema ; . Christliche Weih¬

nachten . Freisinn und Antisemitismus " rekerirte . ' Der Redne »

zeigte in klarer Weise , wie wenig sowohl der Freisinn , wle

der Antiseimlismus berechtigt ist , sich llls Vertreter des kauf -

männischen Proletariats aufzuspielen . Der Freisinn als Vertreter

des mobilen Kapitals hat kein Interesse , an eine Besserung

der Lage der Handelsangestellten zu denken . Der AntlsemlnsmuS

tritt als Beschützer des Kleinbürger - und Handwerkeritandes aus ,

der durch die Macht der ökonomischen Verhältniffe semem sichern

Untergang entgegengeht und sich in seiner drückenden Lage >n

Verkennung der Ursachen an die Antisemiten wendet , deren Be -

strebungen sich nur gegen das jüdische Kapital rlchten .

Die im Reichstage von diesen eingebrachte Jnterpellatlon
über die Aufhebung der Sonntagsruhe vor Wethnachlen ,

hat gezeigt , wie wenig der Antisemitismus die Interessen

der Handelsangestellten vertritt und sollten dlejeniaen

einmal die Augen öffnen , die noch immer die Gefolgschaft dieser

Partei bilden . Es ist daher nothwendig . daß dieses Verhalten ,

sowohl der Antisemiten im Reichstage , wie der frelsinmgen
Berliner Stadiväter im rothen Hause zur eifrigsten

Agitation unter fden Kollegen benutzt wird , um ihnen

zu zeigen . daß sie Hilfe nur von denjenigen zu er -

warten haben , die die Vertreter der gesammten Arbeiter -

klaffe sind . Dem beifällig aufgenommenen Vortrag folgte eine

lebhafte Diskussion , an der sich die Kollegen Lewin , Borchardt ,

Schweizer , Köster betheiligten . Zum Schlüsse theilte der Vor -

sitzende mit , daß die nächste Mitgliederversammlung jam 13. Ja -

nuar im Rosenthaler Klubhause , Rosenthalerstraße 11/12 , statt¬

findet , in der Genosse Köster einen Vortrag über Astronomie und

Christenthnm halte » wird .

K- chstcr Ula>il >- r «i «. Sonntag , den 7. Zanuar , Vormtttagi 10 Uhr, im
Kolberger Salon , Kolbergerstr . 23: Besprechung der Abtheilungk - und Oejm » -
sichrer , »arte und Buch legUtmirt .

verein deutscher Schuhmacher , «ersammlungen am Montag , den
s. Januar . Abends eis Uhr : Filiale I tm Saale de « Herrn UHr- nberg ,
Annenftr . 16; Filiale - bei Brüning , Rosenthalerstr . ll - ia ; Filiale 8 bei
Zränller , Solms , ir . ««. Tagesordnung in allen drei Versammlungen : I. «e -
richt über dl - ThSliglett des AorstandcS . e. «orstandSwahl . 8. «eretn »-
angelegenheiten . Außerdem in der 3 Ftltale : Vortrag de « Kollegen Schmidt .
— Ter Besuch der Urania ist Sonnlag , den 7. Januar , Mtnag « l Uhr.

verband der in Aolibearbeitung » . Fabriken nnd auf chostplaiten
beschäftigte » Arbeiter nnd Arbeiterinnen ventschland ». Ortsverwal -
lung Berlin l. Montag , den 8. Januar , Abend « 3!i Uhr, bei Sager , Eruner
Weg Nr. 29 : Mitglieder - Bersammlung . Tagesordnung : Abrechnung vom
4. Quartal . Bericht von der iLeneral - Bersammlung .

Frei » v - retnisung der tzlniferw » und Zivilschneider , <»robe
Bersammlung am Sonnabend , den O. Januar , Abends 8x Uhr , Komman -
vantenstrabe 20. „ , _ ,

Birigenten verband für Kerlin und Zlmgegend . Nächste « ersamm -
lung : Sonnlag . den 7. Januar , Vormittags ,0 Uhr, in Neumann ' s Feftsaal ,
Rosenthalerstr . 30. Tagesordnung : ll >- u Uhr «eschäslltcheS . Von tl Uhr
ab : Vortrag des Herrn Professor » Fcltr Schmidt .

Neuer Kerltuer Kandiverkerverein . Vereins - Versammlung am
Sonnabend , den o. Januar , Abend « »Uhr , Rosenthalerstr . 38. Tagesordnung :
Vortrag des Herrn Tr . H. W- Yl . Thema : «eschlechtstrankhetten . Nur
für Herren .

Lreireligiiis « « emeindr , Rosenthalerstr . 88. Sonntag , den 7. Zanuar ,
Vormitlag « loz Uhr , «ortrag deS Herrn Tr . völkel über : . Tai Wesen
der Strafe . " �

Achtung , Schaftarbeiter . Sonnabend , den «. Januar , Abends » Uhr ,
Seneralversainmlung dei Maithles , Wallstrabe eo. Tagesordnung : Statuten -
änderung und Borslandswahl . _ . . .

Sischler - Verrin . Som. abend , den «. Januar , Abend « » Uhr , Melchtor -
straßc 10. lSeneralversammlung . „

verein der Niigenwalder . Sonnabend , den 8. Januar 1304 : Vereins -
Sitzung . Tagesordnung : Neuwahl de« Vorstand «». LandSleute und ltaste
wllllommen .

Turnverein Ficht ». ( Mitglied de » deutschen «rbelter - Turnerbui »««. )
Die 1. Männer - Abtheilung turnt seben Mlnwoch und Sonnabend von ez btS
toi Uhr griedenstr . 87.

Literarisches .
Ter Märkische Laudbote . Volkskalender für 1394 .

Verlag von Arthur Pohlitz , Berlin C. Preis 10 Psg .
Eine oer nolhwendigsten , aber auch schwierigsten Ausgaben.

die unsere Partei in den nächsten Jahren zur Durchführung
bringe » muß , ist die Gewinnung hes Landvolkes für die soztalisti -
schen Ideen . Die Bauern und auch die Landarbeiter haben
andere Interessen als die städtischen Industrie - Arbeiter , auch
ihre Anlchauuugen sind anderer Art . Wir müssen zu ihnen eine

andere Sprache sprechen , als wir sie unter Industrie - Arbeitern

gewohnt sind . Eine andere Sprache sprechen , wohlgemerkt , heißt
n i ch t , andere Lehren verbuiten ; wir wolle » ihnen die näm «

lichen Lehren bringen , wir müssen uns nur dazu einer besonderen
Ansdrucisweise bedienen , andere Beispiele wählen . Manches

müssen wir aussührlicher behandeln , was wir bei den Industrie -
Ardeitern als bekannt voraussetzen konnten . Wiederholt sind
schon Versuche dieser Art gemacht worden , wenige nur
sind gelingen . Eine der besten Agitationsschriften zur
Gewinnung der Landbevölkerung , die uns je zu Ge -

sichte kam , ist der kleine märkische Volkskalender ,
der uns zur Besprechung vorliegt . Die Verfasser haben sich auf
den richtigen Standpunkt gestellt , durch kurz gefaßte , aber volks -

thümlick gehaltene Erörterungen der wichtigste » Tagesfragen die

Leser allmälig in die sozialistischen Ideen hineinzuführen . Schon
das trefflich gewählte Motto kennzeichnet diese , sozusagen induktive

Methode der sozialistischen Propaganda . Der Bauer oder Ar '

beiler , der den Wahlspruch liest :
„ Und Du ackerst und Du sä' st ,
Und Du nietest und Du nähst ,
Und Du hämmerfl und Du spinnst —

Sag , 0 Volk , was Du gewinnst ? "
führt den einigermaßen deukfähigen Leser schon auf den rechten
Weg zur Erkennkniß seiner eigenen Lage und der des gesammten
ausgeveutelen Volkes . Wir wünschen dem Landboten den Zu »
tritt zu jeder Hütte in der Mark und weit über deren Grenzen
hinaus , denn der Inhalt eigner sich genau so gut zur Propaganda
unter den Landleulen anderer Gegenden und der billige Preis er «
leichtert eine solche ausgedehnte Verbreitung . A .

DepeWien .
( Wolff ' S Telegrapden - Vureau . )

Gelseukirche » , 5. Januar . In der Zeche „ Hibernia " sind
durch schlagend « Welter drei Bergleute getödtet und vier verletzt
worden .

Rom , 5. Januar . Wie die „ Agenzia Stefanj " aus Palermo
von heute meldet , sind bei dem Zusammenstoße in Marineo acht
" ersonen getödtet und zwölf verwnndel worden . Von den

oldaten , die erst nach längerem Zögern Feuer
gaben , wurden zwölf leicht verwundet . Weitere Ruhe -
störungen werden gemeldet aus Ober - und Unter - Ragusa , Monte -
chiaro , Leonsorte , Gebellina , Salemi und Nero .

( Teveiaien des Bureau Herold . )
Budapest , 5. Januar . Der Anspruch der serbischen Re -

gierung auf Auslieferung der drei nach Ungarn geflüchteten in
den Prozeß Avakumovie verwickelten liberalen Präsekten wurde
abgewiesen , da auf grund des ferhisch - österreichischen Vertrages
nur gewöhnliche Verbrecher zur Auslieferung gelangen .

Köln , 5, Januar . Die „ Köln . Volks - Zeitung " giebt die von
den Gegnern des bekannten Zentrumsanlrages auf Abänderung
der Gewerbe - Ordnung stets behauptete bedenkliche Ausdehnungs -
fähigkeit der Gröber ' schen Vorschläge unumwunden zu und weist
darauf hin , daß nach ihnen auch eine ganze Reihe katholischer
Lieierungswerke vom Betrieb im Umherziehen künftig aus -
geschloffen , bezw . beeinträchtigt sein würde .

DvivkKasten der RedaKkion .
S . in Gerq . Wie können Sie verlangen , daß wir

uns mit solchem Schund und Schundroman wie „ Und Bebel
sprach " beschäftigen ? Wenn wir alle Lügen über uns „ wider -
legen " wollten� Hüsten wir nichts anderes zu thun , und das wäre
für die Lügner gewiß das Angenehmste und wohl auch Nütz -
. lchste . Das Opus , von dem Sie reden , ist übrigens so dumm .
dap man «S schon deshalb nicht widerlegen kann , und oben -
drein so langweilig , daß selbst die Dummen vom Lesen ab -
geschreckt werden .



M - d-Mllsikillstrilineil tell -Arbeiter.
Montag , 8 . Januar , Abends 8 ' / - Uhr , bei Deigmüller ,

Alte I a k o b st r . 48 » :

Gvnvnsl - Versammlung .
Tagesordnung : 1. Abrechnung vom letzten Quartal 1893 . 2. Antrag

auf Abänderung des ß 2 Absatz 1 des Statuts . 3. Vereinsangelegenheiten .
4. Verschiedenes . 474/4

Die Mitglieder werden auf Z 6 des Statuts aufmerksam gemacht .
Der Umleimer Ernst Krüger aus Rixdorf , bei der Firma Mittags

Nächst , beschäftigt , ist zu der Versammlung hiermit eingeladen .
Der Vorstand .

Achtung! Korbmacher .

�JfetitUerlmitiiiliiiij) mit Crimen
am Sonntag , 7 . Januar , Ab . 6 Uhr , bei Boltz ( gr . Saal ) ,

Alte Ialiobstraßr 7S .
Tagesordnung : Vortrag . L03�S
Nachher : GemUthliches Beisammensein .

Der Einberufer .

Verein der Maschinisten und Heizer Berlins .
Sonntao , de » 7 . Januar , Dachmittags 5 Dhr , in de » Arminhallen ,

Kommandautenstr . 20 ;
_

mr Versammlung - - WD
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Ingenieurs Herrn Palilteoiw . 2. Verschiedenes .
MF * Gäste willlrommr » . MlH

298/3 Oer Vorstand .

Allen Freunden und Bekannten zur
Mittheilung , dag ich Rykestr . 2t ein

Weiß- Nil BairW- Bierlokli
übernommen habe und bitte um ge
fälligen Besuch . — Ebenfalls ist mein
Lokal an Vereine oder auch als Zahb
stelle für Gewerkschaften ec. zu vergeben
1124biAugust Geller , Schankwirth

!! Roh - Tabak ! !
Sämmtl . in - u. ausländischen Sorten .

gute YZnalität , tadeliofer Krand ,
in billigker Prsiolage . empfiehlt

lleinr . rraoelc ,
Brunnenstr . ISS .

MF * Formen ( Bockfoorn ) wieder

vorrälhig .

_ _
« 7 - MWMWWWMWWWUn »
* * ■ Als anerkann : reelle und � *

billigste Einkaufs - Quelle des
Süd - Ostens für

Gold - 9Silber - y
Alfenidewaaren ( Eig . Fabr . )
goldene u. silberne Uhren

empfiehlt sich
H . Gottschalk ,

Goldarbeiter und übrmacber ,

gy Admiral - Strane

Deutscher Holzarbeiter - Verband
( Zahlstelle Berlin ) .

A « Montag , den 8 . Januar , Abends 8�s Uhr , im Lokal des Herrn
toel , Andrrasstrastc 21 ( oberer Saa > ) :

Vttsmmtnng für dm Osten.
Tages - Ordnung :

I . Vortrag des Herrn Pr . Werner über : „ Die Berufskrankheiten
der Holzarbeiter " . 2. Diskussion . 3. Vorschläge zu Werkstatt - Kontrolleuren
und Beitragsammlern . 4. Werkstattanaelegenheiten .

Hierzu sind die Kollege » der Werkstätten von K r a s s e l t u. Schüler ,
Friedrichsbergeritraße II , S a l tz m a n » , Friedenstrage 32 , B e h r e n d ,
Friedrichsberg , Blumenthälstraße 42 , W w e. R o t h e r , Friedrich - Karlstr . 27 ,
besonders eingeladen .

Vtzirtlsversanttnlnng sur dm Mestm
am Konntag , den 7 . Januar 1804 . Kormitt . 10l/2 Uhr » im Lokal

des Hrrrn Heinrich , Klncherstrastr Ur . 61 .
Tages - Ordnung :

I . Vortrag . 2. Diskussion . 3. Vorschläge zu Werkstatt - Kontrolleuren .
4. Verbandsangelegenheiten . — Um zahlreiches Erscheinen ersucht

431/13 Die Grtsverwaltung .

Sonnabend , den 3 . Februar 1894 , tu den Konkordia -

Feftsälen , Andreasstrahe Nr . « 4 :

Gr . Wiener Masken - Ball .
Billets k 30 Pf . sind auf allen Zahlstellen , sowie bei den Mitgliedern

der Ortsverwaltung zu haben .

Dttailverkalls säilliiltt . Torteil

Roh- Tabak
Rud . Völcker & Sohn ,

Köpnickerstr . 45 . [ 1127b

Allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht , daß ich Granienstr . 184
einen 3449L

Pchnhoser 4| io Allsschnk
eröffnet habe und bitte um gütigen
Zuspruch .

üennaim Aepler .

Schuhe und Stiefel
mit Kontroll - Marke .

Alle » Freunden u. Genossen empfehle
mein Schuh - und Stlrfel - Gcschäft .
Große ' Auswahl in Winter - Artikeln zu
den billigsten Preisen . 34631 . *

Küstrmer - Platz Nr . 8 .

Vuchhsndlung des „ Vorwärts�
Berlin SW. , Beuth - Straße 2.

Soeben ist erschienen und durch uns zu beziehen :

An MiM | indM
Volks - Aalender für �89�.

Eine Dgitntions - Kroschüre für die Land- Kevöltierung »

Wreis 10 ' Kfg.
Dieser Kalender enthält Monat für Monat in kurzen Abschnitten

und in leicht verständlicher Sprache eine treffliche Kritik der heutigen

wirthschaftlichen Verhältnisse unter besonderer Berücksichtigung der

Lage der kleinen Landwirthe und der kleinen Handwerksmeister .

Dach außerhalb gegen Einsendung von 13 pfg . franko .

IV icd er Verkäufer erhalten Kabatt .

Geil . Raus Laake , Berlin S. , City - Passage , wird meine

Verlagsartikel von heute ab zu Original - Verlagspreisen an

Buchhändler und Wiederverkäufer in Berlin ausliefern .
Pankow - Berlin . A. Hoflmann ' s Verlag .

Roh - Tabak
A. Goldsclimidt,4435L *

am diesigen Playe wie bekannt

grösste Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
besindl . Rohiabake sind am Lager .

11. Goldschmidt ,

Oranienburgerstr .

ilüllfjcit! Abreisskalender ,
darstellend die Freiheitsgöttin , mit dem
Bildniß F. Lassalle ' s , in feinstem
Farbendruck ausgeführt . 3463L�

Versende das geringste Quantum zu
2 Stück gegen Einsendung von 50 Pf .
in Briefmarken portofrei . Wiederver -
käusern boher Rabatt .

Lrust Seidely
Luxuspapier - , Präge - u. Preßvergolde

Anstalt
Berlin N, Brunnensir . 40 .

Achtung ! Achtung !
Sehr wichtig für Hausfrauen !

(ärojjer billiger UeWerkaus .
Schweinrkamm Ho Df . , Karbo¬

nade 70 , Sanch 60 , fr . Schinken
65 , Dindstrisch 50 —60 , Schabe¬
fleisch 80 . Kalbfleisch 50 - 70 ,
Hammelfleisch 45 —60 , Wurst -
maare » etc . Hochachtungsvoll

NN Orangei
Berlin , Frncbt - Sirasse 66

1129b * am Küstriner - Platz .

Martin Klein ,
Uhrmacher . 5464L *

25 Neue Hochstr . 25
empfiehlt sein Lager aller Arten

Wailli - llnil Taslhell-Uhrell.
Reparaturen tu soliden Preisen

Alle Uhren
werden sauber und sorgfältig reparirt
unter Garantie des Gulgehens für

1,50 Mai * k ( außer Bruch ) bei

IV . Winkler ,
Berlin H. , Ueinickendorferstr . 2 g ,

gegenüber der Dankes - Kirche .
Lager aller Arten Uhren , Uhrketten

Seit dem 1 Januar gehöre ick, dem

Verein der freigewähiien Kassenärzte an .

Naturheilarztvi ' . meck. Löbm
S * . , Sch ühenstr . 56 , II . 1122b

Freunden u. Gen . empf . ich meinen

tägl . Fleischverk . v. Rind - , Kalb - und

Hammelfleisch zu den billigst . Preisen .
1126b Frau I Schulze ,

Eisenbahnhalle , Stand 13.

Köpenick , Grünßr. 38 1.

Kertb ' s Rechtsbureau
empfiehlt sich dem geehrten Publikum

zur Anfertigung von Briefen , Eingaben ,

Zahlungsbefehlen , Klagen , Bittgesuchen
und zu allen schriftlichen Arbeiten .

Gewissenhafter Rath
in allen Sachen . 5338L '

Eiserne Oefen
Ofenrohre , Tischlampe » , Hänge¬
lampe » , Solinger Stahlivaaren ,
Hans - und Kuchengeräthe , sowie
sämmtliche Eisenwaaren zu billigsten
Preisen . 53298 *

Gr. M. Hartmann ,
N. , Pankstr . 45 .

Mehl , Hiilsenfrüchte , Mühlen -
fabrikate » Laudesprodukte « . liefert
preiswerlh zu herabgesetzten Preisen

? . Herrgutb ,
Berlin , M üllerstr . 180 ( Weddingplatz )
Wiederverk . besond . Vorzugspreise .

Marken z. quittiren von

Partei - '

Keitrageu
empfiehlt allen Genossen die

Quittungsmarken und
' Kautschuk - Stempelfabrik
r von Conrad Malier ,

Schkeuditz - Leipzig .
Preisliste gratis und franko , dz ,

Nur I Mark .
Klagen , Eingaben , Reklamationen ,

Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -
ziehnng von Forderungen . k» ollale ,
jetzrKiumenstr . 19lIr . KuchSonntags .

SchtsbitfiuÄSÄS :
straße 130 . Gewissenhafter Rath in allen

Angelegenheiten . Unbemittelten unent -

zeitlich . Auch Sonntags . 1088b

Vereinsdiirean
der Fr . Vereinigung der Büreau -

Angestellten ,
Dragonerstrabe 49 a.

Schriftliche Arbeiten , franz . und engl .
Uebersetzg . u. Korrespondenz . 466/1

Rath in Rechtssachen u. Stellennach -
weis unentgeltlich .

Zeele Uhr

lla mpn . Masken - Garderobe
liaillCII von M. Roussel ,

43 . Skalitzerstr . 43 .

reparireN u. reinigen kostet
' ei mir unter Garantie des

intgehens nur 1,50 M. .

. ißer Bruch , kleine Re -
. araturen billiger . Großes

Lager neuer u. gebrauchter
Ta,aie . . �pren . Regulatoren u. Wecker ic.

Alle Arten Ketten , sowie Brillen und

Pincenez . S442L '

Varl Lux , 34 . Chausseestr . 34 .

Bitte genau auf No. 34 so achten .

Pelzsachen
jeden Genres .

iDameu - Muffen u. 1,50 an
- Kinder - Hnffen u. 1,00 an

K aretts
für Mädchen u. Knaben .
flerren Kragen n. Slütaen

« llte
nur mit Kontrollmarke .
Schirme , Handschuhe ,

Hosenträger ,
Kraoatten u. s. w .

Otto Gerholdt ,
Dresdeuerstraße Nr . 2

( am Koltbnser Platz ) . l5l23l . '

Stemmetzstraße 40 ,
Ecke Gron - <Aörschcnstraße .

5134b *

ünr Hüte mit Kontrollmarken .
BB Grösse Auswahl in Schinnen . AUS

W . Woltf .

Möbel - Tischlerei u . Lager
Polster - und Dekorations - Werkstatt

August Herold , Wlermeister
83{84 Oranieustr . 88 ) 84 Berlin SW - y 83 {84 Granienstr . 83) 84

zwischen Alezandrinen - und Alte Jakobstrasse .

MT Eigene Tischlerei . Eigene Tapezierwerkstätten .
Verkaus m gegell Caft ojiie Zlllischellhalldel zu WeHattstreisen.

K » si ch t i g u n g der Lagerräum » erwünscht . Illustrirte Mnsterbücher kostenfrei .

tompl. Volillllllgz-kinrieliltiingell von 111 - 3000 M.
Solideste Preise . Sauberste Ausführung . Reelle Bedienung .

Buchhandlung ves
2. Beuth - Straße . Berlin SV . Beuth - Straße 2.

Soeben ist erschienen :

Zweite vermehrte und verbesserte Auflage

Die Prostitution ,
ihre Ursachk«, ihre Folgrii «»d ihre StkMfmg

4vSeitenu . Umschlag. Ureis » 0 Pfennig .

Nach außerhalb gegen Einsendung des Betrages von 23 Pfg . franko .
lviederverkanfer erhalten Rabatt .

Spiegel und Poister - Vaaren .
Ausstatlungen in Mahagoni u. Anhbaum ; Küchen -
möbel empfiehlt ; Preislisten auf Wunsch franco . *

Franz Tuteauer , * üfÄfc %5 ,

Möbel
Spiegel - u . Polsterwaaren - Magazin .

Ganze Ausstattungen Kttchenmöbel in grosser
in Mahagoni und Nussbaum . Auswahl empfiehlt

I Julius Apelt , Sevastianstr . 30
Reelle Waare . Prompte Bedienung , ( früher 27/28 ) . 34681 . '

Jede Uhr 5466L *

zu repariren und reinigen kostet bei uns unter Garantie des Gut -

geHeus nur I Mk . 30 Pfg . ( außer Bruch ) , kleine Reparaturen
billiger . Großes Lager neuer und gebrauchter Uhren , getragene
Uhren von 5 M. an . Neue silb . Cylinder - Remontoirs , 6 Steine ,

von 14 M. an , do . 10Steine,von 16M . an , goldene Damen - Remoutoirs , 14 - Karat
Gold v. 24 M. an . Gold - und Silbcrwaaren in gr . Auswahl zu Fabrikpreisen

ithert & Stolz . « - ! « - - . - » » » « '

Echt Stonsdorfer
Likör ä Ltr . 1,20 , 3 Ltr . 5,50 , 10 Str . 10 , 50 Ltr . 47,50 , 100 Ltr . 90 Mark .

Eugen Neumann & Co. , Jnh . Conrad Nenmann ,
SOT 6 a, Kelle - Allianee - Platz 6 a . - MV 610M
Friedr " �

" *
81 , Neue Friedrichstraße 81 . 8, Oranienstraße 8.

UmIAI 1 1 Jeder Rizdorl besuchende Genosse versäume nicht
" ■ ■ ■ Ed . Wiersing ' s Restaurant , Knesebeokstr . 77

in Augenschein zu nehmen . Der Aufenthalt in den geräumigen Lokalititon
ist der denkbar angenehmste . UstM - Jeden Sonntag : Qr . Familienball . ' MMM
Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt . Der Saal steht Vereinen .

Gesellschaften ,c . jederzeit zur Verfügung . Krgelklnb „ Freie » ' ahn " .

Veranrwortlicher Redatieur : Robert Schmidt in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin , 3W . Beurhstraße 2.
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